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Seit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandsvertrages iſt ein Jahr
vergangen. Ein ganzes Jahr lang haben die deutſchen Kriegsgefangenen
in Frankreich die Hoffnung in ſich aufwachſen laſſen, endlich in die
Freiheit, endlich in die Heimat zu kommen. Aber noch immer winkt
keine Erfüllung dieſer Hoffnung. Ein ganzes Jahr lang haben die
Gefangenen die ſchwerſte ſeeliſche Marter ausſtehen mäſſen. Jmmer
wieder ſind ihre Erwartungen getäuſcht worden, und leider iſt heute
noch nicht abzuſehen, wann wir die Gefangenen wieder in unſerer Mitte
haben werden. Der zweite Winker ſeit der Waffenſtillſtandsunterzeich
nung naht, das zweite Weihnachtsfeſt, und immer noch ſind 400 000
Mann in den Stacheldrahtlagern Frankreichs. Die Gefangenen haben
damals gehofft, daß ihnen wenigſtens die Wohltaten des Berner Ab
kommens zuteil werden dürfen. Auch darin haben ſie ſich getäuſcht
geſehen. Sie haben ſehen müſſen, wie glücklichere Kameraden aus
England, aus Amerika, aus Italien in die Heimat fuhren, während ſie
ſelbſt noch immer unter der furchtbaren Oual der Gefangenſchaft leiden
müſſen.

Die deutſche Regierung hat gekan, was ſie tun
konnte und das deutſche Volk hat ſeine ſchwer
geprüften Brüder in Frankreich niemals vergeſſen
Jetzt, zu Beginn des Wintkers, ſind größere Mengen an Kleidungs
ſtücken, an Rauchzeug und an Lebensmitteln nach Frankreich gebracht

worden. Aber was iſt das alles gegen die Tatſache, daß Frankreich
ſich auch jetzt noch weigert, die Gefangenen zurückzuſenden. Seinerzeit
erfolgte von der franzöſiſchen Regierung die Erklärung, daß unmittelbar
nach der Ratifizierung des Friedens durch Frankreich der Rücktrans
ort der Gefangenen beginnen ſolle. Frankreich hat den Frieden rati
figiert, aber es hatſein Verſprechen nicht gehalten. Man
hat in Verhandlungen die Gefangenenfrage dazu benutzt, um Entgegen
kommen von uns zu verlangen. Wir haben weiteſtgehendes Entgegen
kömmen gezeigt, weitergehenderes ſogar, als wir dur h die Beſtimmungen

des Waffenſtillſtandes und des Friedensverkrages zu zeigen nötig hatten,
aber wir ſind auch hier wieder getäuſcht worden. Trotzdem uns
von autoriſierter franzöſiſcher Seite zugeſichert worden war, daß ein
ſolches Entgegenkommen auf die Frage der Heimbeförderung der

rie. e einen günſtigen Einfluß haben werde iſt dies nichtKheſhen Die deutſche Regierung hat ſich daher veranlaßt geſehen

noch einmal einen Notſchrei an Frankreich zu richten, der das Gewiſſen
des franzöſiſchen Volkes und der franzöſiſchen Regierung wachrütteln
ſöll, an dasſelbe Frankreich, das ſeinerzeit die Menſchenrechte prokla
mierte und das jetzt in ſo unmenſchlicher Weiſe an unſeren armen,
gefangenen Brüdern handelt. Wir wollen hoffen, daß dieſer letzte Schrei
ein gutes Ohr im franzöſiſchen Volke finden wird.

Deutſchland fordert erneut die Heimſendung der Gefangenen
aus Frankreich.

Die deutſche Regierung hat in Paris folgende Note über
reichen laſſen:

Herr Präſtdent! Am 29. Auguſt d. J. wurde durch eine amtliche
Veröffentlichung der Agentur Havas mitgeteilt, daß die alliterten und
aſſoziierten Regierungen ſich entſchloſſen hätten, den Zeitpunkt des Jn
krafttretens des Friedensvertrages, ſoweit er den Rücktransport
der deutſchen Kriegsgeſangenen betrifft, vorzudatieren. Hin
zugefügt war, daß die Vorbereitungen zum Rücktransport unverzüglich
beginnen würden

Die Heimbeförderung der in amerikaniſcher velgiſcher,
engliſcher und italieniſcher Hand befindlichen Kriegsgefangenen
hat ſeit dieſer Zeit eingeſeßt. Sie hat im allgemeinen einen iormaken
Verlauf genommen, während e n re wenn auch infolge des
beſtehenden Mangels an Schiffsraum nur langſam, die Rückkehr der
Deutſchen aus der Gefangenſchaft in überſeeiſchen Ländern vollzieht
oder vorbereitet.

Die franzöſiſche Regierung allein h den deutſchen Kriegs
gefangenen die Freiheit.

Sie hat fich zwar auf Drängen der deutſchen Regierung und aufdie warme, rein menſchlichen Empfindungen entſpringende Farſprache

des IJnternationalen Komitees vom Roten Kreug zu der Erklärung ver
ſtanden, daß die Heimbeförderung der Kriegsgefangenen unmittelbar
nach der Ratifikation des Friedens durch Frankreich beginnen ſolle.
Frankreich hat ratifigiert, der Friedenszuſtand für Frankreich iſt durch
amtliche Erklärung hergeſtellt und damit der Zeitpunkt für die Er
füllung der Zuſage gekommen,
noch immer aber warten die deutſche Regierung und das deutſche Volk
guf die Rückkehr der Gefangenen, ja ſogar auf eine nur annähernde
Angabe über den Zeitpunkt, wann darauf gerechnet werden kann

Auf niemand können dieſe Leiden von über 400000 Men
ſchen, die zum Teil ſeit langen Jahren vas bittere Los der Gefangen
ſchaft tragen ihren tiefen Eindruck verfehlen. Der zweite Winter
ſeit dem Aufhören der Feindſeligkeiten rügct mit ſeiner
Härte und Entbehrung heran. Die in den Lagern Frankreichs zurück
bleibenven Gefangenen haben ihre glüdlicheren, aus amerikaniſher, bel
giſcher und engliſcher Gefangenſchaft der Freiheit zurückgeführten Kame
raden an ſich vorbeiziehen ſehen müſſen, ohne ſelbſt auch nur einen
ſchwachen Ausblick auf die Stunde ihrer Befreiung zu erhalten. Ein
Werk der Zermürbung, Zermarterung an Seele und
Körper iſt an vielen Tauſenden in den ſeit Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes vergangenen Mongten in täglichrr Erwartung des Friedens
vollendet worden und fordert mit jedem Tage neue Opfer. Wer ſich
nicht mit eigenen Augen davon überzeugen könnte braucht nur die Briefe

der Gefangenen zu en aus denen in ergreifender Weiſe die endloſe
Qual enttäuſchter Hoffnungen ſpricht.

Man darf ſich über die unheilveollen Wirkungen nicht
täuſchen, die dieſe Zurückhaltung der Gefangenen in Frankreich für das
Schickſal des deutſchen Volkes mit ſich bringk. Die zahlreichen Vertreter
Frankreichs die ſich jetzt in Deutſchland befinden und Gelegenheit haben,
die Stimmung im Lande zu ermitkeln, können die franzöſiſche Reglerung
darüber nicht im Zweifel gelaſſen haben, daß die weit über die Kreiſe
der Angehörigen der Kriegsgefangenen hinaus im ganzen deutſchen
Volke herrſchende Erbitterung über die Hinauszögerung der Heim
ſchaffung der Kriegsgefangenen aufs a geſtiegen iſt. a

Das deutſche Volk kann die Haltung der nen Regierung,
die es als grauſame Härke empfindet nicht verſtehen. Die Sorge
die Deutſchland nicht zur Ruhe kommen läßt wächſt ſtändig, da Se
von Monat zu Monat in der Hoffnung auf Wiederkehr ſeiner Söhne
getäuſcht ſteht Die deutſche Regierung fürchtet dieſe Entwickelung umſo
mehr, als gleichzeitg die innere Geſundung des Volkskörpers durchſchwerſte wirtſchaftlich e Kriſen in Frage geſtellt iſt. Ein Volk, an deſſen
Körper durch Zuruc haltung der Kriegsgefangenen

Veueſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Mittwoch, den 12.

Kardinal v. Hartmann f.
Köln, 12. Nov. Pr. Tel.) Kardinal v. Harkmann, der

e von Köln, iſt in der vergangenen Nacht um 2 Uhr ver
ieden.

Das Ende des Verliner Metallarbeiterſtreiks.
Berlin, 11. Nov. Der Metallarbeiterſtreik geht, laut „Vor

wärts“ zu Ende, die bisher ſtattgefundenen Abſtimmungen laſſen keinen
Zweifel darüber

Wiederaufnahme der Arbeit in Perlin.
Berlin, 11. Nov. (Priv.-Tel.) Wie die Fünfzehnerkommiſſivn

und das Metallarbeiterkartell mitteilen, iſt entſprechend dem Ergeb
nis der Urabſtimmung in den Berrieben der Mekallarbeiterſtreit e
beendet erklärt worden. Jn den Betrieben, in denen die Moglichtent
der ſofortigen Arbeitsaufnahme beſteht, kann die Arbeit am Mittwoch
früh wieder aufgenommen werden. Die V. Z. meldet Obwohl die
Arbeiter vieler Vetriebe der Metallinduſtrie erſt heute über die
Wiederaufnahme der Arbeit abſtimmen, haben faſt ſämtliche Werke
anz oder teilweiſe den Betrieb ſchott wieder aufgenommen, weil TauLuve von Arbeitern ſich um die Anordnungen des Metgllarbeiter

verbandes nicht mehr kümmern.

Beſetzung von Kiguſchon durch Hineſiſche Truppen.
Amſterdan, 11. Nov. Laut „Telegragf“ melden die „Times“

aus Peking, daß ungefähr 1900 Mann chineſtſcher Truppen in
Urga eingetroffen ſeien. Dieſe Maßnahme bedeutet eine Verletzung
des Kiantſchon-Abkommens, und trotz wiederholter Proteſte der
ruſſiſchen Geſandtſchaft fährt die Regierung mit ihren Maßnahmen
fort, das Land unter ihre Verwaltung zu bringen.

her die diesjührige Cente im ten
berichtet von Oldenburg Januſchau im „Lok. Anz. Der erſte Schnitt
der Futterernte z größtenteils geſichert, die Gekreideernte hat ſich um
drei Wochen verſpatet, iſt aber befriedigend. Die Ernte der Hack
früchte, die, was Kartoffeln anbelangt, e noch eine Mittelernte ge
weſen märe, iſt etwa zur Hälfte beendet. Der jetzt eingetretene ſtarke
Seſt hat die och in der Erde eftndliſchen Kartoffeln ſo ſchwer ge
chädigt. daß ihr Wert zur menſchlichen Ernährung nicht mehr in
age kommt. Die Kartoſſeln ſind, falls ihre Ernte überhaupt noch

möglich iſt, in Fabriken bei ſchneller Verarbeitung noch teilweiſe zu
retten.

eine der ſchwerſten Wunden künſtlich offengehalten
wird, vermag nach all dem Schweren, was er erdulden mußte und noch
erdulden muß, in der Tat nicht mehr dieſe neue Belaſtung
zu ertragen ſie muß ungusbleiblich zu einer Lähmung der Kraft
führen, deren das Volk nicht nur für ſeinen eigenen Beſtand, ſondern
aitch für ſeine Mitarbeit an dem gemeinſamen Wieder
aufbau der durch den Krieg zerſtörten materiellen und geiſtigen Werte
ſo notwendig ne

Jn der Zurückhaltung der Kriegsgefangenen, die in ihren Folgen
weit über die Grenzen des Landes hinausreicht, erblickt die deutſche
Regierung eine ſchwere Gefahr

Sie hält es für ihre Pflicht, hierauf mit tiefſtem
vor aller Welt hinzuweiſen.

Die deutſche Regierung muß noch auf ſolgendes aufmerkſam machen:
Seit der Unterzeichnung des Friedensvertrages und ſchon vor ſeinem
JInkrafttreten hat ſich die deutſche Regierung bis an die Grenze des
Möglichen bemüht, den ſchweren Friedensbedingungen zu entſprechen
Sie hat ſich ſogar über dieſe Bedingungen hinaus zu weitgehendem
Entgegenkommen bereitgefunden, nachdem von autoriſierter e
Seite ihren Vertretern ausdrücklich verſichert worden war, daß ein
unen Entgegenkommen auf die Frage der Heimbeförderung der Ge
ſangenen einen günſtigen Einfluß haben werde. Mit vollent Recht
glaubt die deutſche Regierung erwarken zu können, daß die franzöſiſche
Regierung die HKriegsgefangenenfrage, die nur noch vom San d-punkt ver Menſch lichkeit aus behandelt werden kann, in einem
entgegenkommenden Geiſte löſt und die Kriegsgefangenen der Heimat
ohne weiteren Auſſchub wiedergibt.

Nach dem Frieden.

Die Hungerkonſerenz.
Die erſten Deutſchen, die in friedlicher Eigenſchaft ſeit 1914 London

wieder beſuchten, haben ſich zum Zwecke der Teilnahme an der Hunger

konferenz dorthin begeben. Es waren dies u. a. Profeſſor Bonn,
der Sachverſtändige im Unterſuchungsagusfchuß, und Eduard Bern
ſte in. Eines freundlichen Empfanges konnten ſich die Deutſchen nicht
erfreiten; die Hotels weigerten ſich, ſie aufzunehmen, ſo daß ſie ſchließ
lich im Privatquartier Unterkünft ſuchen mußten, und auch die eng
liſchen Zeitungen widmeten ihnen alles andere als freundliche Will
kommenrufe. Daß dies einen hochherzigen Sinn der Engländer zum
Ausdruck bringt, kann man nun gerade nicht ſagen, aber weil wir den
Weltkrieg verloren haben, werden wir uns, ganz gleich, ob wir nun
nach England oder in ein anderes Land, das uns feindlich gegenüber
geſtanden hat, gehen, uns auf derlei „Begrüßungen“ ſchon gefaßt machen

müſſen. Wir tun dies ja auch lehten Endes im Sinne des Friedens.
Und ſo werden ſich die Engländer ſchließlich auch davon überzeugen
müſſen, daß es ohne die Deutſchen nun einmal nicht geht, und daß
man ſich deshalb derartige häßliche Außerlichkeiten am beſten ſchenkt.

Die Arbeitskonferens in Waſhington und jetzt die Hungerkonferenz
in London beweiſen zur Genüge, daß es zwiſchen den Völkern, mögen
ſie nun Freund oder Feind geweſen ſein, heute eine Reihe von An
gelegenheiten zu ordnen gibt, die nur internationgal zu ordnen
ſind. Es wird ſich das ganz deutlich zeigen, denn an die Arbeits
konferenz wird ſich in abſehbarer Zeit, wie wir annehmen, wahr
ſcheinlich auch noch eine Kohlenkonferenz, eine Transport
konferenz und ſchließlich wohl auch eine internationale
Friedens konferenz anſchließen müſſen. Wir denken, uns nach
Möglichkeit an dieſen Konferenzen zu beteiligen, einmal, um zu veweiſen,
daß wir nicht jene Scheuſale ſind, für die man uns hält, und zum

Ernſt und feierlich
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Keine Einwanderung Arbeitſuchender nach England.

London, 12. Nov. (Priv.-Tel.) Auf eine Anfrage im Unter
hauſe antwortete der Unterſtagtsſekretär des Auswärtigen Amtes
daß im Allgemeinen gemäß den Beſlimmungen des Fremdengeſehes
denjenigen Perſonen kein Paßviſum erteilt werde, die in den Ver
einigten Königreichen Großbritannien Arbeit ſuchen möchten

Poincare in London.

London 12. Nov. (Priv.-Tel.)
ſpruches des Königs Georg im franzöſiſche Präſident Poincare u. a.: Anläßlich des Veſuches im Jahre
1913 iſt feſtgeſtellt worden, daß die beiden Mächte in loyaler Zu
ſammenarbeit die bedrohlichen Fragen des Orients, die damals anf
der Welt laſteten ſich beſtrebten, und daß Großbritannien und Fran
reich nnermüdlich dahin wirkten, daß auf dem Balkan die Feindſclig
keiten nicht wieder ausbrachen. Die mhſteriöſe Tat von Serajewo
habe den Leitern der Zentralmächte die Veranlaſſung gegeben, die
harmoniſche Vereinigung zu durchkreuzen.

Jn Beantwortung eines Trink
Buckingham-Palaſt ſagte der

Eine Amneſtie der Bolſchewiſten

Helfingfors, 12. Nov. (Priv.-Tel.) Die Bolſchewiſten
kündigen die Erlaſſung eines Dekrets an, daß eine Amneſtie für poli
tiſche und ſonſtige Vergehen enthält

Volſchewiſtiſche Wühlereſen in Afghaniſtan.

Loubvon, 12. Nov. Der Times wird aus Teheran gemeldet
daß eine kleine Abteilung afghaniſcher Truppen die Stadt Merw
beſetzt habe. Eine neue bolſchewiſtiſche Miſſion iſt an der afghaniſchen
Grenze angekommen.

Wieder ein Eſſenbahnunglüc.

Königsberg ein der Nenmark, 12. Nov. (Priv.-Tel.) Geſtern
vormittag fuhr auf dem Bahnhof Neumühl-Katzdorf ein Güterzug
auf eine Rangierabteilung auf. Hierbei wurden vier Perſonen ge
tötet, eine ſchwer und ſiebzehn leicht verletzt.

andern, weil wir im eigenen Intereſſe an dieſen internationalen Rege
lungen eben mitarbeiten müſſen So haben die Mitglieder der Hunger
konferenz jetzt einen Beſchluß angenommen, der die Anſicht ausdrückt,
daß die wirtſchaftlichen Beſtimmungen des Friedens
vertrages größtenteils verantwortlich ſind für die
Zerrütktung der Produktion und daß dieſe Beſtimmungen
daher ſo ſchüell wie möglich zu ändern find.

Hauptziel unſerer auswärtigen Politik iſt aber
nun die Reviſion des Friedensvertrages. Dieſe Ande
rung müſſen wir mit allen Mitteln zu erreichen ſuchen, und zu dieſen
Mitkeln gehört auch, daß wir auf den verſchiedenen Konferenzen an
das Gewiſſen der Völker appellieren und ihnen klar machen, daß der

Friedensvertrag von Verſailles nicht nur uns,
ſondern letzten Endes die ganze Welt ins Ver
derben bringt.

m

Mackenfens Heimkehr.
Havas meldet, der Oberſte Rat habe beſchloſſen, den Generalfeld

marſchall Mackenſen mit Rückſicht auf r hohes Alter und ſeinen
Geſundheitszuſtand nach Deutſchland heimkehren zu laſſen.

Eine Liebesgabe für unſere Kriegsgeſangenen.Die deutſche Regierung beabſichtigt, neuerdings 20 Millionen
Mark zur Beſchaffung von Winterbekleidung und e
beſſere Beköſtigung für die in feindlicher Hand beſindlichen
Kriegsgefangenen aufzuwenden.

Gegen die Auspowerung Deutſchlands.
Wie die Hamburger Nachr.“ melden, hat der Hamburger Senat
im Intereſſe der Zukunft des Hamburger Außenhandels an die Reichs
regierung das dringende Erſuchen gerichtet, den neuen Forderungen
der Entente auf Auslieferung der Schwimmdocks uſw. mit allem
Nachdruck entgegenzutreten und die Annahme dieſer Fordernengen zu
verweigern.

Der Augstauſch der Ratiſikationsurkunden beſchloſſen.

Havas meldet Der Oberſte Rat beſchloß den Austanſch
der Ratifikationsurkunden mit Deutſchland

Die Meldung iſt in dieſer Kürze unklar, ſie ſoll wahrſcheinlich nur
die formelle Bereitwilligkeit der Alliterten zum Ausdruck bringen, die
Ratifikationsurkunden auszutauſchen, wenn Deutſchland die Forde-
rungen der letzten Note annimmt Auf dieſe Note iſt aber von deutſche
Seite noch keine Antwort erfolgt.

Der däniſche Miniſterpräſident über die ſchleswigſche Frage.
Die Hamburger Nachrichten“ melden aus Kopenhagen: Miniſter

präſident Zahle hielt in Ringſtedt eine Rede über die bevorſtehend
Regelung dex ſchleswigſchen Frage und ſagte u. a.: Wir wollen eine
nafionglen Staat, der ſoweit als möglich Dänen umfaßt und nic
mehr fremde Elemente aufnimmt, als unbedingt notwendig iſt. E

hli s geſchehen, als wenn es eine groß
deutſche Bevölkerung er können nicht wünſchen, dat
Leute, die bisher deutſch waren, heute wegen eines möglichen
Geldgewinnes däniſch ſtimmen denn wir müſſen befürch-
ten, daß ſie morgen wieder deutſch werden wenn ſie den
Geldgewinn eingeſtrichen haben oder die Enttäuſchung erleben, daß der
Gewinn ausbleibt oder vorübergehend iſt. Schließlich trat der Miniſter
präſident der Behauptung entgegen, daß Dänemark ſeinen Standpunkt
namentlich in der militäriſchen Jrage, aufgeben müſſe, wenn es in den
Völkerbund eintrete.

Jtalieniſche Stimmen für Reviſton der „Friedens“Verträge.
Lugano, 10. Nov. Der ſozialiſtiſche Deputierte Turati hat in

Mailand eine bedeutende Wahlrede gehalten, die um ſo wichtiger iſt,
als Turati allgemein als Mitglied des künftigen Koalitions kabinette
gilt, in welchem auch die Sozialiſten vertreten ſein werden. Turati



e u ufſchrift. „Uber Kopenhagen mit
Kompagnie.

ſtellte folgendes Programm anf, welches die neuen Parlamente in allen
Ententeſtaaten verwirklichen ſollen Sofortige Nachprüfung der
Verträge von Verſailles und St. Germain, Wiederherſtellung des Verkehrs zwiſchen den Völkern, allgemeine Ab
rüſtung, Streichung der Kriegskredite, Durchführung eines Ver
trages h die gemeinſame Kulturarbeit in allen Ländern, Löſung der
kolonialen Fräge in dem Sinne daß allen Staaten der Rohſtofſbezug
e wird Zur Durchführung dieſes Programms ſoll ſobald wie
möglich ein interparlamentariſches Sozialiſtenkomitee gebildet werden

Ein Aunsban der Feſtung Straßburg.
Kehl, 11. Nov. Bei ſeinem letzten Beſuch in Straßburg hat

Clemence an in Begleitung des Generals Humbert und mehrerer
franzöſiſcher Generale die Forts des Kehler Brückenkopfes und die
Außenbefeſtigungen von Straßburg beſichtigt. Clemencean erklärte,
ur Sicherung ſür künftige Zeiten müſſe Straßburg nach
Zelfort die größte und widerſtandsfahigſte Feſtung

werden. Der Ausban der Feſtung werde unverzüglich nach Bewilli-
gung von Krediten durch die Kammer in Angriff genommen.

Ein neuer Bruch des Verſailler Vertrages, wenn Frankreich dieſe
Abſicht ausführt und es ſich nicht nur um einen Bluff des Herrn
Clemenceau handelt Ausbau der Feſtung Straßburg dieſer Aus
bau kann ſich doch nur gegen Deutſchland das wehrlos ge
machte Deutſchland richten, das nur noch 100 000 Mann Soldaten
halten darf. Erſcheinen dieſe Frankreich, das entgegen der Zuſage Wil
ſons in ſeinen 14 Punkten ebenſowenig abgerüſtef wie die
anderen Ententemächte, ſo furchtbar, daß es Straßburg einen neuen
Fortsgürtel geben muß Und ſollte das geſchehen, ſo würde das zu
dem ungeheuren jeden Vertrag illuſoriſch machenden Rechtsbruch
führen, daß Frankreich auf deutſchem Boden auf dem
rechten Rheinufer Feſtungswerke errichten, be
waffnen und bemannen darf. Daß wir alſo zu allen ande
ren Demütigungen des Verſailler Vertrages auch die noch hinnehmen
müſſen, daß wir auf unſerem deutſchen Boden franzöſiſche Forts dul
den müſſen, Außenforts für das deutſche Straßburg! Es wäre doch
unbedingt erforderlich, daß die deutſche Regierung ſchon allein gegen
dieſe Drohung Clemencegaus proteſtiert, um nicht plötzlich vor vollendete
Tatſachen geſtellt zu werden.

e

Ungüältigkeitserklärung der oberſchleſiſchen
Wahlen durch die Entente.

Paris, 10. Nov. (Havas.) Der Oberſte Rat beſchloß, die
dentſche Regierung wiſſen zu laſſen, daß die Wahlen in Ober
u e von den Alliierten als null und nichtig betrachtet wür-
en. da ſie der Freiheit der Volksſtimmung zuwiderlaufen. Der Rat

e dem Entwurf einer ablehnenden Antwort auf die deutſche Note
etreffend Enpen und Malmesy, wo die Deutſchen eine Volksabſtim-

mung durchgeführt haben, zu

Zur Lage im VReiche.

Ernſte Gefährdung des Güterverkehrs.,
Aus dem preußiſchen Eiſenbahnminiſterinm verlautet, daß vie

Befürchtung, daß der Güterverkehr durch Mangel an Eiſenbahndienſt-
kohle behindert werden würde, bereits eingetreten iſt. Jm Bezirk
Hannover ſind die Vorräte auf den großen Lokomotivſtationen völlig
anfgebraucht worden. Der Güterverkehr wird durch den Mangel an
Kohlen erheblich geſtört. Auf der Strecke Hamburg Berlin mußte
ein Teil der Bekohlungsanlagen ſtillgelegt werden. Ahnlich liegen die
Verhältniſſe in Stettin. Trotz aller Hinweiſe der Eiſenbahnverwal-
tung bleibt die Zuteilung von Dienſtkohle noch immer

inter dem Bedarf zurück. Nachdem nunmehr die Beſtände
ei der Eiſenbahnverwaltung an wichtigen Betriebspunkten aufgezehrt

ſind, muß mit der teilweiſen Einſtellung des Güter-
verkehrs hen gerechnet werden, wenn nicht für eine beſſere Be

lieferung der Eiſenbahn in Kürze geſorgt werden kann.
Poſtpakete nach Sibirien.

Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene in Berlin
teilt mit: Nach neueren Nachrichten nehmen die am 25. 11. 1919 von
Kopenhagen nach Oſtaſien abgehenden Dampfer der Oſtaſiatiſchen
Kompagnie Pakete für Gefangene in Sibirien mit. Die Pa-
kete ſind in gewöhnlicher Weiſe zur Poſt zu geben mit dem an in

Dampfer der Oſtgſiatjſchen
Die Pakete e feſt eingenäht ſein und dürfen keinen

leicht verderblichen Jnhalt haben.

S Verbot der „Voſſiſchen Zeitung.
Berlin, 10. Nov. (Amtlich) Jm Monkags-Morgenblatt der

„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt ihr Hauptſchriftletter Georg Bernhard, nachdem
er die formelle Berechtigung Frankreichs, die deutſchen Kriegsgefan-
genen zurückzubehalten, anerkannt und die Zurückbehaltung bei
mehr objektivem Denken als durchaus verſtändlich erklärt hat,
folgenden Satz:

Der Erfolg iſt, daß die deutſche Regierung, die gerade in der Ge
fangenenfrage ein unerhörtes Maß von Schuld gegen die eigenen

Landeskinder auf ſich geladen hat, die ganze Schuld allein auf Frank
reich abwälzt.

Dieſe Behauptung ſchließt ein ſolches Maß bewußter Verleumdung
in ſich und enthält eine ſo ungeheuerliche Beſchimpfunge daß die Reichs
regierung einſtimmig beſchloſſen hat, dieſe an Landesverrat
grenzende Unwahrheit zur allgemeinen Kenntnis zu bringen
und damit an den Pran ger zu ſtellen. Die „Voſſ. Ztg.“ hat die
äußerſte Aufregung in die Hunderttauſende von Angehörigen der
Kriegsgefangenen getragen und die innere Ordnung aufs ſchwerſte ge
fährdet. Jhr Erſcheinen iſt daher nach dieſer Verantwortungsloſigkeit
auf drei Tage unterſagt worden.

Zur Rede des Miniſters Heine in Deſſau gegen
Erzberger.

Berlin, 11. Nov. Einem Mitarbeiter des W.T.B gegenüber
wies Miniſter Heine bezüglich ſeiner Deſſauer Rede darauf hin,
daß der von der Telegraphen-Union verbreitete Bericht in den Ber
liner Mittagsblättern eine ſenſationell aufgemachte Zuſammenſtellung
von keineswegs immer zutreſfend geweſenen Sätzen ſei. übereifrige
Berichterſtattung habe wieder einmal weit über das Ziel hin
ausgeſchoſſen und ganz unnötige „Konfliktsſtim-
mung gemacht.

Trauerfeier für den Abg. Haaſe.
Jm Sitzungsſaal des Reichstages wird Donnerstag vormittag eine

Trauerfeier für Haaſe unter Zulaſſung von Abordnungen abgehalten
werden.

Die Ergebniſſe der Wahlen in Oberſchleſien
liegen noch nicht vollſtändig vor, jedoch läßt ſich ſchon jetzt eine ſtarke
Einbuße der Mehrheitsſozialiſten feſtſtellen. Gegenüber
den Wahlen zur Nationalverſammlung haben die Mehrheitsſozialiſten
70 Prozent der Stimmen verloren, das Zentrum hat etwas ge
wonnen, die Deutſch demokraten ſind ſich ungefähr gleich ge
blieben. Der Verluſt der Mehrheitsſozialiſten iſt zu geringen Teilen
den Dentſchnationalen, überwiegend aber den Unabhängigen zugnte
gekommen.

Aufbeſſerung für die Empfänger von Unfallrenten.
Die Abgeordneten der deutſchen demokratiſchen Partei Delius

und Hartmann haben an die Reichsregierung folgende Anfrage
gerichtet:

„Während die Empfänger von Alters und Jnvalidenrenten
eine monatliche Teuerungszulage von 20 beziehen ſind die Be
züge der Empfänger von Unfallrenten in keiner Weiſe im Hinblick
auf die Teuerung auſgebeſſert, ſodaß in ihren Kreiſen vielfach ein
außerordentlicher Notſtand herrſcht. Welche Gründe beſtehen für
die unterſchiedliche Behandlung? Was gedenkt die Reichsregierung
ur Abhilfe zu tun.“t Die Reichsregierung hat auf dieſe Anfrage nachſtehende Ant

wort erteilt„Dr. Aurin, Geheimer Regierungsrat, Kommiſſar der Reichs
regierung. Verhandlungen über eine Erhöhung der Zulagen zu
Verlettenrenten ans der Unfallverſicherung ſind mit den Verbänden
der Berufsgenoſſenſchaſten eingeleitet und ſtehen vor dem Abſchluß.
Dem von der verfaſſunggebenden Deutſchen Nationalverſammlung
auf Grund des Geſetzes vom 17. April 1919 gewählten Ausſchuß
iſt der Entwurf einer entſprechenden Verordnung zugegangen.

Es iſt ſomit begründete Hoffnung vorhanden, daß entſprechend
den heutigen Verhältniſſen, auch die Bezuge der Unfallverletzken auf

ebeſſert werden. Die demokratiſchen Abgeordneten werden bemüht
ein, eine möglichſte Beſchleunigung dieſer Zulagen zu erreichen.

u

Die Kampforganiſation.
Von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur (Sektion Halle)

wird uns geſchrieben
fortgeſetzt, feine OrganiſationenDer Radikalismus bemüht ſie

weiter auszubauen. Eine dieſer Organſſationen, die ganz beſonders
eifrig auch in Mitteldeutſchland Mitglieder wirbl, iſt die Allgemeine
Bergarbeiter-Union“. Sie nennt ſich ſelbſt die „Organiſation der revo
lutionären Bergarbeiter Deutſchlands die „hervorgegangen ſei aus den
Kämpfen ſowohl gegen das Zechenkapital um Verbeſſerung der wirt
a Lage der Bergarbeiter, als auch gegen die politiſchen Macht
aktoren um die Sozialiſierung des Bergbgues“ Das Vorbild der All
gemeinen Bergarbeiter-Union“ iſt die reſtloſe Durchführung der Rate
organiſation Und ebenſo reſtloſe Durchführung der Enteignung, Jhr
Jdeal iſt der Raub ohne Entſchädigung In ihren Sahungen heißt
es in den Paragraphen 2 und 3

„Bei den er Forderungen ſteht neben einer ausreichen
den Entlohnung die Verkürzung der Arbeitszeit, die ausreichende
puenn der Invaliden und Verunglückten oder deren Hinterbliebenen, die Sicherheit des Lebens und der Geſundheit der Berg

arbeiter, die ſechsſtündige Schicht mit Ein und Ausſahrt für Unter
tagearbeiter und e Schicht für Kbertagearbeiter einſchließ
lich der Pauſen an erſter Stelle
Die Sozialiſterung des Bergbaues, die en ver der Produk

tionsſtätten aus dem Beſitz Weniger in den Beſitz der All-
gemeinheit ſoll ohne eine Entſchädigung für die
bisherigen Beſißer er et werden. Die Vorbereikung Und Durchführung dieſer Arbeit ſoll von den Räten, welche
ſich nur aus Mitgliedern der produzierenden Klaſſe Surt und Hand
arbeiter) zuſammenſetzen, ausgeführt werden. (Steigerrevierräte,
Zechenräte, Bergrevierräte, Zentralzechenrat.)“

Dieſe Organtſation, die praktiſch auf eine Zertrümmerung der Ge
werkſchaften hinausläuft, ſoll eine reine Kampforganiſation ſein. Jn
den beiden Schlußparagraphen wird ausgeführt

„Die A. B U iſt aber keine Unterſtützungs-, ſondern
eine Kampforganiſation Mithin können aus der Kaſſe
nur Gelder bewilligt werden, welche der Unterſtützung des Kampfes
dienen. (Streiks, Maßregelung u. a.) In der Erkenntnis der Tat
ſache, daß die Bergarbeiter mit den mächtigſten Gegnern, dem Gruben
kapital mit Unterſtützung der kapitaliſtiſchen Regierung, bei ihren
Kämpfen zu tun haben und aus jedem örtlichen Anlaß die un über
brückbaren Gegenſätze ſich auftun, iſt es notwendig, daß die
Schachtorganiſationen bei allen Forderungen Und ſonſt entſtehenden
Differenzen den Zentralzechenrak in Kenntnis ſehen, um den
Kampfin die Wege zu leiten, die zur Durchführung der
berechtigten Forderungen beſchritten werden müſſen. Nur durch
Einmütigkeit und Geſchloſſenheit der Bergarbeiter ganz Deutſchlands
ſind die Forderungen der Bergarbeiter durchzuführen

Beim Siege der ſozialen Revolution übernimmt die A. B. U.
als die Organiſation der geſamten im Bergbau beſchäftigten Leitung
der Produktion die Räteorganiſation, welche bis dahin zum Kampfe
diente, wie die Wirtſchaftsorganiſation der neuen Geſellſchaft.

Erfreulich iſt, daß die Gewerkſchaften den Kampf bisher auch gegen
dieſe neue Organiſation beſtanden haben.

Hreußiſche Landesverſammlnng.

B erlin, 10. November.
Am Miniſtertiſch Fiſchbeſck
Präſident Leinert eröffnet die Sihung um 1234 Uhr.
Die zweite Beratung des Bergbauhaushaltes wird e
Abg. Rürup (Ztr.): Der Abſchluß des Tarifvertrags für das

Ruhrgebiet ſellt ſich als ein gewaltiger Erfolg der ren Ge
werkſchaftsarbeiter dar. Die re der Bergarbeiterforderungen
iſt das beſte Mittel, um die Hetzarbeit der Kommuniſten und Sparta-
kiſten lahmzulegen. Stillgelegte Zechen und Stollen ſollten wieder in
Betrieb geſetzt werden.

Oberberghauptmann Althans: Wir haben mit allen Jnſtanzen
über die Verbeſſerung der Lage der Bergarbeiter verhandelt en
Beamten haben wir es zur Pflicht gemacht, mit den Bergarbeiter-
organiſationen, Ausſchüſſen und Betriebsräten Fühlung zu nehmen und
vermittelnd einzugreifen

Abg. Riedel-Charlottenburg (Dem Kohlen könnten geſpart
werden, wenn der Schienenweg in weiteſtem Maße durch den Waſſer
weg erſeht würde. Die ſoziale Geſetzgebung bedarf weiteren Aus

blick auf unſere Kohlenlieferungen.
Abg. Rippel (Du.): Durch die Revolution iſt unſeren Feinden

Hilfe geleiſtet worden. Wir bedauern, daß die Regierung noch kein
Mittel gefunden hat, durch das ſie den Kohlenmarkt zu einer geſunden
Preispolitik zurückſühren wird. Leider ſind ſchon wieder geheimnis
volle Kräfte am Werk, um die Ruhe zu ſtören, insbeſondere im
Stegerlande. Die Löhne müſſen im Einklang ſtehen mit den Bedürf
niſſen des täglichen Lebens

Eiſenbahnminiſter Oeſer: Jch wäre glücklich, wenn die
Kohlennot wirklich nur eine Transportkriſis wäre. Dann könnten
wir ihr allmählich abhelfen. Leider hat ſie auch noch andere
Urſachen. Jnfolge der Einſtellung des Perſonenverkehrs haben
wir die Wagenſtellung an den Bedarf heran, ja zum Teil darüber hin
aus gebracht. An der Ruhr haben wir heute 1000 Wagen über den
Bedarf. Wen nalſo nicht alles abgefahren wird, ſo liegt es nicht am
Wagenmangel. Auch in Oberſchleſten werden wir die Häldenbeſtände
in abſehbarer Zeit abfahren können. Leider wird die Bahnverwaltung
ſelbſt ſchlecht mit Kohle verſorgt. Mindeſtens 59 Prozent aller unſerer
Verkehrsſchwierigkeiten beruhen auf dem Kohlenman gel. Wenn
ich keine Kohle bekomme, muß ich zur Selbſthilfe greifen und Kohle
beſchlagnahmen, wo ich ſie finde. (Beifall.)

Dienstag 12 Uhr Fortſetzung.

Provinz und Umgegend.
b. Halle, 11. Nov. Der en n en be Meere ver v

ſpiht ſich iminer mehr zu. Bekanntlich haben die Mitglieder des Holl.
arbeiterverbandes den Schiedsſpruch abgelehnt und haben die Arbeit
am 3. November nicht aufgenommen. Der Arbeitgeberverband für
das deutſche Holzgewerbe hat nun beſchloſſen, falls die Arbeit am heu
kigen Montag nicht aufgenommen wird, ihre Betriebe bis zu eitter be
ſtimmten Zeit einzuſchränken eventuell ganz ſtill zulegen. Zehn hie
ſigen Uinderreichen bedürftigen Familien bon im Kriege ne
Hallenſern bereitete der Spaßvogelklub von St. Paul, dinneſota
(Nordamerika) eine nette Uberraſchung. Er überſaudte der hieſigen
ſtädtiſchen Kriegshinterbliebenen- Fürſorge eine Kiſte mit Lebens
mitteln, enthaltend Speck, Schmalz Schinken und Schlackwurſt, die zu
gleichen Teilen an die betreffenden Familien verkeilt wurde. Hoffent
lich ſindet dieſe löbliche Tat noch recht viele Nachahmung bei unſeren
anderen Auslandsdeutſchen.

Wethau 10. Nov. Die von Oberingenieur Reicherh erworbene
Munitions anſtalt Wethau wird zum Zwecke einer induſtriellen
Verwertung in eine Aktiengeſellſchaft unter dem Namen Maſchinen
fabrik Wethau, Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Die Errichtung des
neuen Unternehmens wird nach dem „N. T. am 12. d, M. ſtattfinden
Die neue Aktiengeſellſchaft wird beſonders die Fabrikation landwirt
ſchaftlicher Maſchinen betreiben

Zeitz, 10 Nov. Die ungenügende Ablieferung von
Milch an die Molkereien hat, wie wir hören, den Kreisaus chuß ver
änlaßt, ſchärfere Maßnahmen zu ergreifen Da einzelne Kuhhälter die

erade jetzt neu angebrachten Plomben abgelöſt und entgegen dem Ver
bot wieder ſelbſt gebuttert e werden nunmehr nach dem Vorgehen
des Nachbarkreiſes Weißenfels die Zentrifugen durch Wegnahſne
von Beſtandteilen unbenutzbar gemacht.

Witzenhguſen, 10. Nov. Legen Höchſtpreis über
ſchreitung bei der Kartoffelabgabe hat der Landrat verſchiedenen
Landleuten in Dudenrode und und einem Spediteut in Wißßenhauſen
die geſamten Kartoffeln enteignet, auch die für den eigenen
Gebrauch veſtimmten. Den Betroffenen wurde auch das Recht zur
Selbſtverſorgung entzogen

Reichenberg bei Langenberg, 10. Nov. Ein hieſiger Landwirt
brachte mit Wagen und Pferden ſein Mahlgut in die e et
Ruſitzer Windmühle Beim Entladen wurde die Mühle nicht außer
Betrieb geſetzt. Während ſich der Landwirt beim Müller in der Mühle
aufhielt, machten ſich die Pferde los und liefen unter die Flügel
der Mühle. Dabei wurde, wie die Greiger Zeitung“ meldet, ein
Pferd ſofort erſchlagen, das andere erlitt erhebliche Verletzungen

Apolda, 10. Nov. Jn einem Aufruf, den der Landwirtſchrft
liche Hauptverein an die Landbevölkerung wegen Kar
toffel verſorgung der Städte richtet, heißt es u. a. Es iſt
Chriſtenpflicht, dem Nächſten in der Not zu helfen und nicht um den

baues. Der Friedensvertrag bedarf der Reviſion, vor allem im Hin

Preis zu feilſchen. Ob die Preisverordnungen der Reichsſtellen das
Richtige getroffen haben oder nicht, darf uſcht ausſchlaggebend ſein
Die Stadt darf nicht hungern, ſolange die Vorräte auf dem Lande den
Eigenbedarf und die Saatgutmenge, die die nächſtjährige Ernte ſicher
ſtellt Bach

F. Suhl, 10. Nov. Die Hausſuchungen nach Gewehren
durch die Soldaten ſind jetzt abgeſchloſſen ne Zimmer
ſtutzen und el 8, die hier in vielen Händen ſind, wurden zurückegeben. Das Anterge nis der Hausſuchungen iſt noch ucht be

annt. Der Kommandeur der Truppen hat den Arbeiterrat in
Suhl und den Kreisagrbeiterrat güfgelöſt, weil beide nicht
nach den geſetzlichen Vorſchriften gewählt und zuſammengeſetzt ſind
Dem hieſigen Arbeiterrat gehörten nur U. S. P. Mitglieder an. Geſtern
abend bildete ſich eine Ein wohnerwehr nach den Vorſchriften derRegierung, der en beitreten kann. Sie iſt gleich mit 150 Mit
gliedern ins Leben getreten

Vom Eichsfelde, 10. Nop. Seit Mitte Oktober macht ſich hier
ein Aufleben der Zigarrenfabrikation bemerkbar Wenn
e auch nur ein Drittel der Friedensmenge hergeſtellt wird, ſo
ſind doch wenigſtens in Heiligenſtadt alle Wickel- und Zigarren-
macherinnen beſchäftigt. Für Sortierer und Kiſtenmacher bietet ſich
freilich bis h weiteres keine ausreichende Arbeit. Auf dem Lande hat
erſt ein Teil der Fabriken den Betrleb wieder aufgenommen. Die im
Tabakgewerbe n e Eichsfelder haben ſich inzwiſchen faſt reſtlos
ger und im Verhandlungswege annähernd guskömmliche Löhne
erzie

t

Zu den Tarifverhandlungen im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau.

Bei den Tarifverhandlungen im mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau war die engere Niederlauſitz nicht auf die gleiche Stufe
wie die Kernrebiere Halle, Bitterfeld, Weißenfels Zeitz Borng uſw.
geſtellt. Die Arbeiterſchaft der Niederlauſitz lehnte demzufolge den
Tarif ab. Durch neue Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband
iſt es gelnngen, die ſtrittigen Reviere in die Klaſſe der Kernreviere
gufzunehmen. Eine von etwa 120 Vertretern der Arbeiterſchaft be
ſuchte Verſammlung in Thamm erklärte ſich gegen 6 Stimmen unter
Proteſt zur Annahme des Tarifs bereit, nach dem die mitteldentſchen
Reviere das gleiche getan haben.

Merſeburg und Umgegend
11. November.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Bekämpfung unzüchtiger Bilder und Schriften. Zur Be
ne et ilder und Schriften hat der Miniſter des
Innern die Regierungspräſidenten erſucht, die nachgeordneten Dienſt
rn auf die Notwendigkeit einer ſtrengen Durchführung der Vor
chriften des e in dieſer Beziehung nachdrücklich hin
üweiſen. Es iſt n Sorge zu tragen, daß die Polizeiorgane der
eſtſtellung und Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorr re beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Sie ſollen ſich da
ei der Mithilfe aller e berufenen Stellen bedienen. Jnsbeſondere

ber Straßen und Ladenhandel mit unzüchtigen Druckſchriften, Bild
wexken und beſonders auch mit Poſtkarten, ſowie die Auslage der
grtiger Machwerke in den Schaufenſtern gefährden die Jugend.

Höhe der Haftung der Eiſenbahn für hinterlegtes Handgepäck.
Die Eiſenbahn haftet für Verluſt, Minderung, Beſchädigung der auf
bewahrten Gegenſtände für den nachgewieſenen e jedoch nur
bis zum e von 100 A für das Stück. Dieſe Beſtimmung
iſt in der Eiſenbahnverkehrsordnung feſtgelegt, jedoch in der Offent
lichkeit nicht genügend bekannt. Vielfach beſteht die irrige Anſicht,
daß die Eiſenbahn für e e Schaden haftbar iſt. Es wird daher
en gewarnt, Handgepäck in höherem Wert zur Aufbewahrung zu
geben.

Hinterlegung von Wertpapieren.
teilung betr. die Hinterlegung von
Städtiſchen Sparkaſſe mitgeteilt, daß gemäß der Verordnung vom24. Oktober 1919 auch Sparkaſſen und greditsen eſſen
13 af ten als Banken im Sinne der Verordnung gelten. Wir weiſen
eshalb ausdrücklich darauf hin, daß die Wertpapiere auch bei den Spar

kaſſen und Kreditgenoſſenſchaften hinterlegt werden können.

Eine Poſtwertzeichenverſteigerung des Reichspoſtminiſterinms
wird Donnerslag den 20. J

Zu unſerer geſtrigen Mit
Wertpapieren, wird uns von der

hember 1919, I Uhr vormittags im Oberlichtſaale der Philh nie
in Berlin SW. II1, Bernburger Straße 22228 abgehalten werden.
Verkaufsbedingungen können bei jeder Poſtanſtalt des Reichspoſt
gebiets eingeſehen werden.

Verewigung des unhaltbaren Abendverkehrs mit Halle. Wie
uns der Verkehrsverein Merſeburg mitteilt, hat er auf ſeine erneute,
unter dem 13. Oktober d. J. erfolgte Vorſtellung an die Eiſenbahn
direktion Halle wegen Einlegung einer Abendverbindung
zwiſchen Halle Und Merſeburg wiederum einen berg e Be

erhalten mit dem Bemerken, daß eine Anderung nicht „in
üsſicht genommen werden könne. Es wird alſo nach wie vor, auch

wenn im übrigen wieder ein geregelter Verkehr eintritt, bei den bis
herigen unhaltbaren Zuſtänden verbleiben. Wie lange, wird aber
wohl auch von den weiteren Bemühungen und dem energiſchen Auftreten der Stadtverwaltung und der ne Bürgerſchaft der Stadt
Merſeburg abhängen.

Die Beſchlagnahme der Privatgüterwagen. Wie die „P. P. N.
hören, beſtätigt ſich die Nachricht des „Vorwärts“ über die Beſchlagnahme der Mia lgaterwe en. Alle in dem Park einer deutſchen
Eifenbahnverwaltung zur Beförderung von Kohle, Koks und Briketts
eingeſtellten Privatgükerwagen gewö nlicher Bauart, die im öffent
lichen Verkehr verwendbar ſind, ſind vom Augenblick ihres erſten Leer
werdens an zu beſchlagnahmen. Die beſchlagnahmten Wagen dürfen
ohne Genehmigung der ee wirs de nicht benutzt werden.
Für die Dauer der Beſchlagnahme wird eine Vergütung gewährt, über
deren Höhe, ſofern keine Einigung erfolgt, das Reichswirtſchaftsgericht
entſcheidet. Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden mit Ge
fängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 be
a Die vom Reichsverkehrsminiſterium und vom Reichswirt
chaftsminiſterium unterm 3. November erlaſſene diesbezügliche Ver
ordnung tritt mit dem gleichen Tage in Kraft.

Zur Auslegung der Verordnung zum Schutze der Kriegsteil
nehmer gegen Zwangsvollſtrecknngen hat der Reichsminiſter der Jnſtiz
ein Rundſchreſben an die Bundesregierungen erlaſſen, worin betont
wird, daß die Verordnung vom 14. Dezember 1918 ebenſo wie die
früher ergangenen Verordnungen nux den Zweck hatten, den Kriegs
teilnehmern einen n gegen rückſichtsloſe Privatgläubiger zu ge
währen. Ein Bedürfnis zur Vollſtreckung öffentlichrechtlicher Geld
forderungen war nicht hervorgetreten. Jm übrigen aber ſoll bei der
Einziehung von Koſten und anderen dem Staate gebührenden Geld
beträgen die Zahlungsfähigkeit des Schuldners im Einzelfall ſorgfältiga und gegenüber Perſonen, die infolge des Kriegszuſtandes in

eine bedrängte Lage gekommen ſind, mit Schonung vorgegangen wer
den, wenn zu erwarten ſteht, daß durch eine Stundung wirtſchaftlichenSaarigengen der Schuldner vorgebeugt wird.

Kberfüllung des Bernſs techniſch vorgebildeter Brauer. Seit
einer Reihe von Jahren überſteigt das Angebot an techniſch gebildeten
Brauern die Nachfrage ganz weſentlich Insbeſondere hatten die
vielen Betriebsſtillegungen der letzten Zeit die Stellenloſigkeit einer
großen er von Brauern im Gefolge. Es liegt im Jntereſſe junger
Leute, die beabſichtigen, ſich dem Brauerberufe zu widmen, ſowie deren
Eltern, ſie auf die üngünſtigen Verhältniſſe im Brauereigewerbe auf
merkſant zu machen.

Die Belieferung der Bierbrauerei. Nachdem am 1. Oktober
das neue Kontingentjahr begonnen hat, iſt Anordnung getroffen wor
den, daß den Brauereien nunmehr neues Getreide zugewieſen wird.
Die ganz kleinen Betriebe, bei denen 10 Prozent Malzkontingent nicht
mehr als 20 Zentner ausmacht, werden bis zu 10 Prozent, die übrigen
vorerſt bis zu 5 Prozent beliefert. Die Belieferung iſt eine Teil
lieferung da es mit Rückſicht auf die bisherigen Getreideablieferungen
und die Brotverſorgung zuxzeit noch nicht möglich iſt, die geſamte für
die Brauinduſtrie im Wirtſchaftsplan vorgeſehene Menge zur Aus
ſchütkung zu bringen. Mit der Belieferung wird ſofort begonnen.

Billiges Land für Kleingärten. Ein Beſchluß der verfaſſung
gebenden e Landesverſammlung verpflichtet die Ge
meinden zur Hergabe von Land für die Anlage von Klein
ärten. Die Abgabe hat zu billigen Preiſen zu erfolgen. Beſonders ſoll in der tebung von Jnduſtrieorten und vor allem von

Städten möglichſt umfangreiches Gelände für den genannten Zweck zur
Verfügung geſtellt und an die nicht landbeſitzende Bevölkerung oder
an gemeinnühige genoſſenſchaftliche Organiſationen abgetreten werden.
Die Bezirkskommiſſare ſind unter Hinweis auf die Kleingarten und
Kleinpachtlandordnung vom 31. Juli 1919 von dem Herrn preußiſchen
Miniſter für Voltswohlfahrt angewieſen worden, in geeigneten Fällen
auf die Gemeinden entſprechend einzuwirken.

Freitag den 21. und Sonnabend de
o

e



t

geht das Tier in den Beſitz des

tunde der Lungenfürſorgeſtelle der Stadt Merſe
ittwoch, nachmittags 6 Uhr, in der SeffnerſtraßePünktliches Erſcheinen hierzu iſt unbedingt not

Jm Deutſch Evangeliſchen Frauenbund ſpricht am Mittwoch
dieſer Woche der Vorſihende der Ortsgruppe Merſeburg des Bundes
deutſcher S en Oberpoſtſekrekär Goſe, über Die Boden
rage.“ Die Verſammlung wird nachmittags 5 Uhr im Sitzungs
aale des Landeskulturamts in der Wilhelmſtraße hier abgehalten

Spiritiſtiſcher Auftlärungsvortrag. Vor einigen Tagen erſchien
bei uns der bekannte Experimentalpſychologe Herr Hannz Llermo
und teilte uns mit, daß er am Freitag den 14. November im Saale des
„Caſino“ einen Vortragsabend e t wird über die ſo geheim
nisvollen und wunderbaren Gebiete der Magie, Suggeſtion, Hypnoſe,
der Telepathie und des Spiritismus zur Aufklärung aller Schichten
unſeres Volkes auf Grund wiſſenſchaftlicher e im re
gegen Aberglauben und Vorurteil. Was Herr Llermo uns hierüber
ergählte, erregte in uns höchſtes Staunen, und die Erxklärungen, die er

wirkten in ihrer Klarheit und tn tief überzeugend.
as er mitteilte über Sug n und deren für jeden Einzelnen ſo

wichtige aber meiſt noch exkannte Bedeutung, beiſpielsweiſe imKrieg, in der Revolution, aber auch im Leben des Alltags, was er
ſagte über die Zuſammenhänge mit Krankheitsheilungen, mit künſten Leiſtungen, aber 53 mit Verbrechen, war uns neu und
erſcheint uns von größter Wichtigkeit. Wir können daher den Beſu
des Vortrages jedermann nur auf das wärmſte empfehlen, da er ſi
von anderen Darbietungen ähnlicher Art nicht nur durch Reichhaltigkeit,
ſondern vor allem durch wiſſenſchaftliche Gründlichkeit vorteilhaft zu
unterſcheiden verſpricht, wie ſon aus den bewundernden Zeitungs
bherichten jener Städte hervorgeht, in denen Herr Llermo ſeinen Vortrag
bereits hielt. Wir verweiſen auf die Anzeige in der geſtrigen Ausgabe
unſerer Zeitung

Ausfallendes Dekovor Konzert. Auch das für morgen, Mittwoch,
vorgeſehene Dekovor- Konzert muß bis auf weiteres verſchoben werden,
infolge der bekannten Verkehrsſchwierigkeiten Nähere Nachrichten
werden beizeiten in unſerer Zeitung bekanntgegeben.

S Die Spburg wird jeden
Nr. 1 abgehalten.
wendig

Bei der Sparprämien- Anleihe

werden die Zinſen nicht jährlich e e h ſie werden auf
n und kommen bei der Rückgabe des eingezahlten Betrages zur

uszahlung. Da die Zinſen 5 Prozent betragen, ſo bringt jedes Stück
von 1000 jährlich 50 Zinſen, die ohne jeden Abzug a
werden. Sie unterliegen im Gegenſatz den jährlich ausgeza lten
Zinſen anderer Anleihen weder der Einkommenſteuer noch der Kapi
kalertragsſteuer.Dieſe Steuerbegünſtigungen bleiben bis zur vollſtändigen Tilgung

der Anleihe beſtehen und n aufgehoben werden.

über die Abgabe von Vieh an den Feinbbund,
die drei Monate nach Ratifizierung des Friedensvertrages bereits
durchgeführt ſein ſoll, herrſcht noch immer keine Klarheik. In der
„Landw. Woche f. d. Provinz Sachſen wird darum jetzt der Verſuch
Beldagn den Landwirten ſoweit als möglich Aufklärung zu geben

züglich der Abgabe von Pferden iſt unſerer Provinz bis jetzt
ein Lieferungsſoll von 48 Hengſten und 2694 Stuten im Alter von
138 bis 7 Jahren auferlegt worden. Gute typiſche und vor allen
Dingen trife Hengſte und Stuten können auch bis 10 Jahre alt ſein.
Es kommen nur Pferde belgiſchen Schlages in r Die Aufbrin
gung der Pferde ſoll nicht durch den freien Handel ſondern auf dem
Wege der Umlage erfolgen. Zwei Auswahl r werden dieMuſterung vornehmen. An Rindvieh ſind nach der Umlage, wie
ſie heute vorliegt, von der Provinz aufzubringen im ganzen 8767
Kühe und Färſen und 1034 Bullen. Das weibliche Material verteilt
ſich wie folgt: Tragende Kühe 2675, tragende Färſen 3163, Kühe in
Milch 1703, junge Rinder im Alter von 8 bis 14 Monaten 1226 Stück.
Der Feindbund verlangt Kühe, die an der Sammelſtelle, als welche
für die Provinz Magdeburg in Frage kommt, 8 bis 10 Liter Milch
geben und 10 bis 11 Zentner Lebendgewicht aufweiſen. Die Aufbrin
gung der Rinder ſoll im Wege des freien andels verſucht werden.
Schafe ſoll die Provinz im ganzen 14000 Stück liefern, davon 12 900
Merinos und ungefähr 2000 engliſche Fleiſchſchafe. Die Schafe ſollen
durch Umlage, ähnlich wie die Pferde aufgebracht werden mit 26
breiten Zähnen, doch können auch diesfährige Lämmer, ſofern ſie vorch

März geboren ſind, berückſichtigt werden. iegen ſollen im ganzenn von der e Sachſen aufgebracht werden. Der
Preis ür Ziegen wird 400 150 das Stück betragen Als Sammel
ſtelle für das geſamte Vieh der Proving kommt nur M deburg
in Frage. Die Abgabe der Tiere ſeitens des Beſitzers erfolgt in dem
von dem Viehhandelsverband fe e Verladeort. Von da an

es oder deſſen Beauftragte über.

Zum 50 jährigen Beſtehen der Land wirtſchaftlichen Winterſchuke
in Merſeburg

werden uns von einem Leſer unſerer Zeitung und ehemaligem Schüler
des bewährten Bildungsinſtituts der Landwirtſchaft noch folgende hiſto
riſchen Einzelheiten mitgeteilt:

Die Schule wurde Anfang November 1869 mit 13 Schülern im
Saale des früheren Ratskellers in Merſeburg eröffnet im Beiſein des
Königl. Landrats Weidlich, der Herren Lehrer Claß, Bloch-
witz und Keller, ſowie einer Anzähl geladener Herren und Väker
der Schüler Die Namen der Schüler des 1. Kurſus ſind: 1. Blauke,
Ereipau, 2. Buchmann, Wölkau, 3. Burckhardt, Sröllwitz,
4. Fritzſche, Knapendorf, 5. Hülſe, Clobicau, 6 Köſter,
Wüſteneutſch, 7. Kabiſch, n 8. Kabiſch Zſcherneddel,
9. öſcher, Schotterey, 10. Rühlemann, Kirchſcheidungen,
14. Schlegel, Gräfendorf, 12. Schatz, Radewell, 13 Sommer
Hebles, 14. Teichmann, Rockendorf, 15. Vetterke, Cröllwitz
Die unter Nr. 1, 4 5, 6, 7 und 11 aufgeführten Schüler weilen nicht
mehr unter den Lebenden. Die Schüler unter Nr. 3 und 15 traten
etwas ſpäter in den 1. Kurſus ein. Das e n wiſchen Lehrern
und Schülern war ein ſehr gutes, man möchte faſt ſagen patriarcha
liſches. Mit außerordentlicher Liebe aber hingen alle Schüler am
„Vater Claß Verſtand es doch dieſer rechk, die Schüler an n
zu feſſeln. Ende März 1870 fand die Entlaſſungsprüfung ſtatt welche
ein gutes Zeugnis von dem Fleiß der Schüler und der Tätigkeit und
Tüchtigkeit der Lehrer erbrachte. Möge es den Lebenden vergönnt
ein, an der Feier des nie eſtehens der 9 reichen Segen

r die Landwirtſchaft ſtiftenden Schule teilzunehmen R. B.
W

Deutſch demokratiſche Jugendgruppe.

Die Bildungsabende werden am morgigen Mittwoch im Berg
be Bern et Jn Ergänzung des aufklärenden geſchi t
ichen Vörtrags vom letzten Bildungsabend ſteht ein Vortrag „VBie
Urſachen und die Weiterentwicklung der Revolution 1918“ auf der
Tagesordnung. Die Mitglieder des Hauptvereins werden wieder ge
beten, ihre jugendlichen Söhne und Töchter zu den Bildungsabenden
zu ſchicken. Die Beſprechung der Verfaſſung wird ſortgeſeßt.

t

Für unſere Hausfrauen
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 12. November.)

Ausgabe von Mager und Buttermilch nach Anlieferung; Be
kanntgabe in den et

5 Pfund Kartoffeln in der Woche vom 9. bis 15. No
vember auf Kartoffelmarken.

Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 3201 8500, Feld
Nr. 2 der Roßfleiſchkarte bei Hoffmann (Brühl 6).

Anmeldung: Bezugsſchein Nr. 74 (200 Gramm e Be
ugsſchein Nr. 75 (00 Gramm Reis) Verkauf nächſte WocheS den Gaſt und e ezugsſchein Nr. 75.

Annahmetag in der ſtädtiſchen und Verkaufsſtelle in der Karl
ſtraße Nr. 4 von 9 12 Uhr.

Fettausgabe in der laufenden Woche 100 Gramm Auslandmargarine
auf jede Fettmarke. Auf Zuſatzfettmarke L 50 Gramm Schmalz
Fettmarke G nur 50 Gramm Margarine; Legettmarken werden
nicht beliefert.

Einſendungen aus dem Leſerkreſſe.
Zu der Kritik über die Haaß-Berkow- Spiele
in Nr. 266 des „Merſeburger Korreſpondent“.

Von vornherein war es ja unmöglich, was auch dem Kritiker E.
Sch. klar ſein dürfte, an einem Abend den ganzen Fauſt“ zu bieten
Von Skückwerk“ kann keine Rede ſein. Die auſgeführten Teile waren
vielmehr ein einheitliches Ganzes Der Prolog im Himmel, der

übelnde Fauſt und hauptſächlich die leicht verſtändlichen Gretchen
zenen gaben jedem Zuſchauer, auch dem, der in das Werk noch nicht

jährige S e e

tiefer a war, eine Ahnung von der Erhabenheit und Größe
des Fauſt Dies haben mir auch alle der mir bekannten Zuſchauer
verſichert. Der Zweck alſp, im Anſchluß an die „Bildungsabende“ die
Geiſtesſchätze unſeres Volkes, das ſo überaus reich an Dichtern und
Denkern iſt, zum Bewußtſein aller zu bringen und ſo auf eine geiſtige
ſittliche Erneuerung hinzuwirken, iſt voll und ganz erreicht. Zum
er hen Weglaſſen programmäßig angezeigter Teile“ möchte
ich doch zur Richtigſtellung bemerken, daß von vornherein nur Szenen
aus dem erſten Teil des Fauſt geſpielt werden ſollten. Die Pro
gramme waren demnach wohl von früheren Darbietungen des Fauſt
übrig geblieben. Nach meiner Meinung waren die drei Erzengel,
Marthe und Lieschen e ne gen Leiſtungen. Dann war vor
allem Gretchen mit ihrer Rolle eins naiv, ungezwungen, ihrem heiß
eliebten Heinrich ganz ergeben ein echtes deutſches Gretchen!
ahre Kunſt erkennt auch fremdes Können neidlos an und läßt ſich

nicht zu einem ſolchen Ton hinreißen. Zur Empfehlung unſeres
heimiſchen Theaters kann eine ſolche Hritik an fremder Kunſt nicht

dienen W. F.Mücheln und Umgegend.
11. November.

4 Mücheln, 10. Nov. Jn der am r abgehaltenen Stadt
verordnetenſizung wurde Gerichtsaſſeſſor He in e aus Merſeburg zum

ürgernmeiſter unſerer Stadt gewählt. Er tritt ſein Amt vor
ausſichtlich am J. Dezember an. H. ſtammt aus Quedlinburg und iſt
en längerer Zeit beim Magiſtrat in Merſeburg mit beſtem Er
vlg tätig

Mücheln, 11. Nov. Eine öffentliche Sitzung der Stadtver-
vrdneten- Verſammlung wird am Freitag den 14. November
abends 7 Uhr, auf dem hieſigen Rathauſe abgehalten. Zur Beſchluß
faſſung liegt vor: 1. Errichtung eines Ehrenmales für die im Kriege
in e Söhne der Stadt Mücheln. 2. Bewilligung der Mittel zur

nfertigung von Kränzen zum Gedächtnis der Müchelner Kriegsteil
nehmer. Jnſtandſetzung des Kriegerdenkmals. Bewilligung einer
Ehrengabe für die heimkehrenden Kriegsgefangenen. 5. Bewilligung
der Mittel zum Ankauf von jungen Obſthäumen. 6. Antrag des hie
ſigen Sportklubs auf Uberlaſſung der Radrennbahn. 7. Verſicherung
der r Mobilien gegen Einbruchsdiebſtahl. 8. Reparaturen
im Poſtgebäude. 9. Antrag auf Erhöhung der Entſchädigung für die
Bahnhofsbeleuchtung. 10. Antrag Heſſe auf Erſtattung der Koſten für
einen Waſſerleitungsanſchluß. Geſchloſſene Sitzung.

Möckerling, 11. Nov. Die Anhaltiſchen Kohlenwerke
erhielten das Enteignungsrecht für ein Gelände in der Ge
markung Möckerling zur Fortführung des Braunkohlenbetriebes an
dem Braunkohlenwerk Eliſabeth

Wetterwarte.
V. W. am 18. 11.. Gelinder, ziemlich trüb, Schneefälle. 14. 11Aufheiternd, wieder kälter werdend. et

Sport und Leſbesübungen.
Fußballſport.

S Germania l ſchlägt Ammenderf l mit 3: 2 (Halbz 2: Germ
ſpielte mit folgender Mannſchaft: Görnandt Goörnandt Richter
Günther Gießmann, Miſch, Günther II, Richter Stößel Stößel i
Stöbe. Germanig hat Anſtoß und ſofort entwickelt ſich ein lebhafter
Kampf. In der 15. Minute kann Stöbe (Germ.) das erſte Tor für
ſeine Farben ſchießen, 7 Minuten ſpäter kann Aminendorf ausgleichen;
bis in der 30. Minute Germania wieder durch ſeinen Rechtsaußen
die Führung übernimmt. Mit 2:1 e es in die Halbzeit. Nach der
ſelben macht eine leichte Kberlegenheit „Germanias“ bemerkbar, diebis zum Sch uß anhält. Jn der 80. Minute kann Ammendorf durch
einen Elfmetker ausgleichen; 2 Min. Mir Elfmeter für Germania
welcher von Gießen durch einen unhaltbaren Schuß zum dritten Tore
verwandelt wird. Bald darauf Schluß Herr Becker (V.f.L) war ein
ehr aufmerkſamer und unparteiiſcher Schiedsrichter Ammendorf legte

roteſt ein. „Germaniag“ U Minerva Halle 0- 11.
H Der Fußballklub Prag in Halle. Der Halleſche Fußballklub

Wa der hat zu Weihnachten den rühmlichſt bekannten deutſchen V
ballklab Prag zu Gaſt geladen Durch die e alten Ver

bindengen er dem Verein dieſe Mannſchaft nach Halle zu ver
pflichten. Uber die Spielſtärke des D. F. E. Prag gibt am beſten das
letzterrungene Reſultat Auskunft. D. F. C. Prag ſchlug den Tepliher
re mit 5 der wiederum am vorhergegangenen Sonntag

eipszig- Eintracht mit 80 abfertigen konnte. Der B. F. E. Prag
war wiederholt böhmiſcher Fußballmeiſter. Man darf mit Erwartung
dieſem Spiel entgegenſehen.

Gerichtsver handlungen
Kilian Prozeß in Halle.

h. Halle, 10, Nov. Der allgemein mit großer Spannung er
wartete Prozeß nahm heute ſeinen Anfang und dürfte wohl über 14
Tage dauern, da nicht weniger wie 150 Zeugen geladen ſind. Der
Angeklagte Redaktent Kilian führte die Revolution in Halle, war
Führer der U. S. P. und zugleich Vorſthender des hieſigen Arbeiter
rates. In dieſer Eigenſchaſt hat er ſich viele Verſtöße gegen die geſetz
lichen Beſtimmungen zuſchulden kommen laſſen, die die heutigen An
klagen bilden. Der Angeklagte wurde nach Einzug der Regierungs
truppen verhaftet und befindet ſich ſeit 7 Monaten in Unterſuchungs
haft. Dem Angeklagten ſtehen die Rechtsanwälte Herz ber ge Ber
lin und Dr. Müller Halle zur Seite. Es wird Kilian zur Laſt
gelegt Nötigung gegen die Halleſche Zeitung und gegen die Saale

eitung, ferner Nökigung eines Beamten zur Vornahme rechtswidriger
Imtshandlungen, Bildung e bewaffneter Haufen, widerrecht-

liche ne des cand. jur Wilhelm Lange und des Jägers Har-
tung, Aufreizung der Menge zur Vornahme gewalttätiger Handlungen
am 5. März. Entlaſſung ans der Unterſuchungshaft konnte
nicht erfolgen, da der Angeklagte in engen Beziehungen zu einer An
gahl Zeugen ſteht, wodurch Verdunkelungsgefahr naheltegt. Ferner
cheint es dem ren Seite zu ſein, am 4. Juni aus der Unter
üchungshaft heraus in Verbindung mit ſeinen Parteigenoſſen zu
treten. Die erſten Punkte der Anklage wegen Nötigung fallen auf
Grund der Amneſtie fort. Der Vorſitzende gibt dem Angeklagten ſo
dann das Wort, damit er ſich zur Anklage äußert Der Angeklagte
führt n. a. folgendes aus 1905- 1918 iſt er am Kaſſeler Volksblatt
tätig geweſen, das Zt. von Scheidemann als Chefredakkeur redigiert
würde. Da das Blatt nach Ausſcheiden Scheidemanns eine revi
ſtoniſtiſche Richtung verfolgte iſt Kilian der durchaus radikal geſinnt
iſt, gusgetreten und kam als Lokalredakteur an das hieſige Volts
blatt“. Am 21. Auguſt 1915 wurde er eingezogen und kam am 2. No
vember 1915 ins Feld. Ende März 1918 erfolgte ſeine Reklamation,ſcheinbar auf Vorſchlag der Mehrheisſoginliſten, wovon der An
geklagte allerdings nichts wiſſen will. Der Vorſihende greift in die
vom Gegenſtand der Anklage abſchweifenden Ausführungen ein, und
ſtellt chronologiſch Fragen an den Angeklagten. Es wird uerſt die
Gründung und e e des hieſigen Arbeiter und Soldaten
rates und die Skellung, die Kilian darin eingenommen hat, verhandelt,
und im Anſchluß daran die Frage der Bildung einer „Roten Garde
Am 14. November 1918 brachte das hieſige „Volksblatt“ einen Be
richt über die Gründung der Roten Garde in Berlin. Das Blatt
nahm ſeinerzeit dazu Stellung und Bee zur Nachahmung auf
als verantwortlicher Redakteur dieſes Berichtes zeichnete Kilian Der
Angeklagte kann ſich darauf nicht mehr entſinnen. Der Verteidiger,Redtsawalt Herzfeld, bittet den n von Zwiſchenfragen
Abſtand nehmen zu wollen und es dem e möglich zu machen,
in zuſammenhängender Rede zur Anklage Stellung zu nehmen. Der
Angeklagte fährt nun in ſeinen Ausführungen ne die aber mehr
und mehr in politiſche Darlegungen übergehen. Kilian erörtert ſeine
Stellungnahme zu Ferchlandt, dem früheren Soldaten ratsbevollmäch-
tigten, der ebenfalls wegen Hochverrats in Unterſuchungshaft ſitt.
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung kommt die zweifelhafte Tä
tigkeit des hieſigen Sicherheitsregiments zur Sprache. Heute Diens
tag beginnen die Zeugenvernehmungen, die wohl eine Fülle inter
eſſante Mitteilungen hervorbringen werden.

r

Schwurgericht Deſſau r begann die dritte und letzte dies
ie als beſonderes Charakteriſtikum

die bedauerliche e aufweiſt, daß eine Unzahl ſchwerer Verbrechen
zur Aburteilung ſtehen. Der Gerichtsvorſitende eröffnete die Sihung
mit dem Hinweiſe auf den ſittlichen Tiefſtand der Zeit
als eine Folgeerſcheinung des Krieges Noch nie habe
einem Schwürgericht eine ſolche umfangreiche Liſte ſo ſchwerer Straf
taten zur Aburteilung vorgelegen, wie diesmal Der Fabrikarbeiter
Vincenz Bartezak und der Schloſſer Altzſchner aus Raguhn Kreis

Deſſan), waren des Jagdvergehens der ränberiſchen e und
des verſuchten Mordes angeklagt. Sie hatten den Fabrikbeſiher Hugk-
Raguhn, der ſie beim Wildern überraſchte, nachts überfallen und miß-
handelt. Das Gericht verurteilte ſie zu je s Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt; 3 Monate wurden angerechnet.

Literatur, Runst und Glieggenschaft.
H Halle, 10. Nov. Bei der von der Stadt ausgeführten Abtra-

gung des Bergkegels am Heideweg ſtieß man auf ein vorgeſchichtliches
Grab. Das faſt vollſtändig vergangene Skelett trug einen Bronze
halsring, zwei un e am rechten Unterarm und eine bron
zene Gürtelplatte mit Eiſenbeſchlag. Ferner war dem Toten ein
kleineres Tongefäß beigegeben. Die gut erhaltenen Bronzefunde be
weiſen, daß das Grab aus der früheſten Eiſenzeit, alſo aus der erſten
Hälfte des letzten Jahrtauſend vor Chriſtus ſtammt, ferner, daß es
ſich um eine weibliche Perſon handelt, die hier mit Kleidung und
vollem Schmuck beigeſetzt wurde von dem Gewebe des Gewandes
haben ſich noch geringe Reſte an der Gürtelplatte erhalten Der Di
rektor des Provinzialmuſeums ſtellte feſt, daß die Tote einem ſüd
deutſchkeltiſchen Volke angehört haben müſſe, denn die benachbarten
Germanen verbrannten damals ihre Toten und ſetzten ſie in Urnen bei.

H. Neue Lutherfunde hat der Geheime Archivrat Dr. Wäſchke in
Zerbſt bei den Arbeiten, die er gegenwärtig zur Trennung der Be
ſtände des anhaltiſchen Herzoghauſes und des Freiſtaates Anhalt aus
ührt, in den letzten Tagen gemacht. Er fand einen Band alter
Nuſikſtücke, Lieder aus der Mikte des 16. Jahrhunderts, und darunter

ein bisher unbekanntes von Luther ſelbſt gedichtetes und komponiertes
Lied mit der Uberſchrift Klage und Bitte zu Gott wider der alten
Schlange Religion und Schuß“, das ſich an den 64. Pfalm anlehnt.
Von den Man iſt beſonders wertvoll ein Büchlein mit dem Titel
„Deutſche Meſſe und Ordnung des Gottesdienſtes“, gedruckt 1526, zudem Luther ein Vorwort geſchrieben hat. Auch ein lateiniſches Met
buch, das den Übergang der lateiniſchen zur deutſchen Meſſe bedeutet,
ſtammt aller Wahrſcheinlichkeit nach von Luther Noch einige Lieder
weiſen als Dichter auf den Reformator hin, doch ſind die Unter
ſuchungen darüber noch nicht abgeſchloſſen.

Vermiſchtes.
Ein Funktionär der ehemaligen Münchener Räterepublik als

e e a Aus Hamburg wird gemeldet Der
ekretär des Münchener Polizeipräſidenten aus den Tagen der Räte-

republik Münchens iſt hier verhaftet worden als Führer einer fü n f
köpfigen Einbrecherbande, die in Frankfurt am Main für
über 190000 Pelzwaren geſtohlen hatte.

Ein Sturm auf die Standesämter. Uns wird aus Hanno
ver r Seit etwa drei Monaten haben die Verlobungen
und Eheſchließungen in Hannover eine Höhe erreicht, wie
nie zuvor. Die jungen Leute, die die Preiſe für das Wirtshauseſſen
das n teurer wird, nicht mehr aufbringen können, heiraten darau
los, um beſſere Verpflegung und eine Wohnung, wenn auch nur bei
den Schwiegereltern, zu erlangen, denn der Wohnungswu cher
für möblierte Zimmer ſteht auch in Hannover in üppiger
Blüte. Die Standesämter mußten die amtliche Handlung oſt auf
Wochen hinausſchieben, wegen Uberhäufung mit Anmeldungen. Ganz
ſchlimm aber wurde die Sache, als plötzlich und unerwartet die Bahn
ren bekannt wurde Alle Bräute oder Bräutigams von außerhalb,
eren Trautermin in die elſftägige Perſonenverkehrsſperre ſiel, eilten

nach Hannvver, und der Sturm auf die Standesämter“
begann. Jn langen Reihen ſtanden die jungen Paare Schlange, alle
wollten noch ſchnell getraut“ werden; vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend ging das Geſchäft. Oft ging es vom Bahnhof im
Auto zum Staändesamt und vom Standesamt wieder im Auto zum
Bahnhof. Wie viele von den Neugetrauten werden wohl einſtmals
die ſilberne Hochzeit noch zuſammen feiern

Ein ruſſiſcher Offizier als Hochſtapler. Jn Frankfurt
wurde der Fürſt Galitzin feſtgenommen, der den Krieg als ehe
maliger kaiſerlich ruſſiſcher Gardeoffigier mitgemacht hatte. Er hatte
c ereits ſeit mehreren Monaten in Bad Homburg in einem Ver
andshotel eingemietet und ſich nur von Hochſtapeleten ernährt.

Raubmord. Jn Würzburg wurde ein Raubmord ver
übt. Der in einem einſamen Häuschen lebende 82 Jahre alte Trocken
anſtaltsbeſizer Joſef Schellenberger wurde an Händen und Füßen efeſſelt tot im Zelt aufgefunden Die Mörder hatten ihn mit Kiſſen

und Decken erſtickt e e eAuf
ſchüff „Thalatta Die aus elf Mann beſtehende atzung wurde
von dem von Rotterdam kommenden Dampfer „Harald“ geborgen
und in Hamburg gelandet.

Kadaverfette im Schleichhandel. Jn Hersfeld haben Er
mittlungen der Polizei ergeben, daß der Beſitzer der Kadaververwer
tungsanſtalt ſämtliche bisher aus der Abdeckerei gewonne-nen Kadaverſfette auf dem Wege des Schleſehandels zu
Wucherpreiſen verkauft hatte. Nach ſeiner Angabe hat das Fett zur
Seifenbereitung Verwendung gefunden. Wie weit dies zutrifft, muß
durch die polizeilichen Ermiktelungen feſtgeſtellt werden.

Zwei Diebe erſchoſſen Jn einem Dorfe in der Nähe von Rethen
a. L. (Hannover), würde ein Schwein im Werke von mehreren
tauſend Mark geſtohlen. Durch Zufall wurde es ink Walde bei
Rethen geſchlachtet und verſteckt in Säcken entdeckt. Man ſtellte nunin der Kahe Poſten auf und bald kamen auch vier Männer zu
dem Verſteck. Sobald ſich entdeckt ſahen, eröffneten ſie aus e
ren Piſtolen Schnellfener auf den Poſten, der nun in der Not
wehr auch von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Hierbei
wurden ei der Diebe erſchoſſen. Von den zwei entkomme
nen Dieben iſt einer bereits ergriffen worden.

Schinkenſegen in der Stadt Linden. Eine Stadtverwaltung,
die für ihre Einwohnerſchaft gut geſorgt hat, iſt die der Stadt Linden
bei Hannover. Kürzlich hatte ſie alle r von mehr als zwei
Perſonen aufgefordert, an einer Verloſung von Schinken
das Pfund zu 5 teilzunehmen. Es meldeten ſich 14000 Familien
Die Verloſung hat nun ſtattgefunden und jetzt teilt die Stadtverwal
tung mit, daß insgeſamt 3997 Familien je nach ihrer Kopfzahl einen
kleineren oder größeren Schinken erhalten werden. Die Schinken
kommen in den nächſten Tagen zur Verteilung.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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AnzeigenFür die ne der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Berichtigung
Die für Mittiwoch, d 12. Nov.

nachm. .4 Uhr im Grundſtück
Kolonie Beuna Nr. 20 anberaumte
freiw. Auktion findet nicht ſtatt
Albert Franße, Auktionator.
Möbliertes Zimmer
zum 15. 11. zu vermieten. Offert.
unter 1270 on die Exped. d. Bl.

Schlaſſtelle
offen Leung Nr. 46.

für 4 PferdePferdeſtall ſofort zu ver
mieten und zu beziehen

Gaſthof Drei Schwäne.

Offert. unt. 1268 a. d. Exp. d. Bl.

Einf. möbl. Zimmer od.
Zlinmer Wohnung

zu mieten geſucht. Offerten
unter 1272 an die Exp. d. Bl.

Möhliertes Zimmer
von beſſ. Herrn per 1. 12. zu
mieten geſucht. e m. d
unter 1266 a. d. Exped. d
Mobllertes Zimmer
von anſtänd. jung. Kaufmann für
ſofort geſucht. Offert. erbeten
unter 1271 an die Exped. d. Bl.

Mobl. Wohn
und Schlafzimmer
oder geräamiges Zimmer mit
2 Betten ſofort oder 15. 11.
geſucht. Offerten unter 1265
an die Speb d. Bl

Wer tanſcht e ine
Wohnung gegen ſolche in Leipzig.

Auber Sei er 13
Mſplenddes n

ſucht kleine Wohnung oder 2
leere Zimmer mit Kochofen Off.
unter 1226 an die Exp. d.
Altere, alleinſtehende Dame ſucht

Sube, Karnmer Adene

Offert. unt. 1143 an die Exp. d. Bl.

c J F3-4nm. Wohnnne
eventl. Zimmer zum Unterſtellen

von Möbeln uſw. geſucht. Junt. P 1259 g. e
Za. 770 qm Bauland, an

Straße dem Stadtpark gegenüber,
zu verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

7000 Mark
auf Hypothek zur 1. Stelle aus
zuleihen. Off. u. 1267 an die
die Exped. d. Bl. erbeten.

5000 A.
auf gut verzinsbares Wohnhaus
ſofork geſucht. Offerten unter
1259 an die Exp. d. Bl
Ein faſt neuer Neberzieher
zu verkaufen für 15- bis 16jähr.
Burſchen Kleine Sögtiſtr. 17.

Gut erh. Alſter, für jungen
Mann paſſend, zu verkaufen.

Kl. Ritterſtr, 14, part. l.
Ein ſchwarzer e

anzug und ein Alſer
zu verkauf. Ob. Breite Str. 2.

but erhallener Gehen

n preiswZu erfr. Gotthardtſtr. 14 Dr.

Ein Ledermantel
für Kraſtfahrer, ſowie

Wolterten chreitungedaht,

Poſe gehen Andre
zu d Wo, ſagt dieExped. d
e bin Neue Herrenechune

Gr. 41—42 (Handarbeit) zu ver
kaufen Kirchſtraße 2.
Eine neue Aghmaſchine n.
ein blauer Knabenanzug
von 3 Jahren billig zu verkauf.
Wo, ſagt die Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltener
Handwagen

zu ken en. Zu erfragen in
der r d B.

Ein vrauchbarer Wochherd
50/75 zu verkaufen.

Wiegand. Mälzerſtr. 8.
Ein elegant. Kaſtenſchlitten

(zweiſitzig) ſowie ein Kinder
klappſtuhl (wie neu) und eine

kleine e e zu verk.
Burgſtr. 9, Jr. Hoffmann.

ken un nzu ekaufen Hötzſchen 38 a.

Innge Hunde
zu verkaufen Nordſtraße 12.

zu verkauf.

3 Gluch fette Garſe
zu verkaufen Meuſchau 68 e.

Ein guterh. Gehrock Anzug
für mittlere Jigur zu kaufen
geſucht.

Exped. d. Bl. erbeten.
KRoßhaare

Suche eine noch gut erhaltene
hverne Wascergünpe

mit 6 Meter Rohr zu kaufen.
Paul Magdeburg,

bei Bad Köſen.

kauft
Arthur Haffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Jernruf Nr. 284.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

e. en hWinterMantel Stoffe
Meter 24, 30, 32 Mk. I

Theodor Frehtag,
Roßmarkt 1.

n e he v n u e WWeißer Scheuer-
und Streuſand

zu verkaufen Fiſcherſtr.
Briketts

im Kleinverkauf zu haben
Nulandtſtraße 8.

Briketts
uhrenweiſe frei Haus

Haluſzezak,
liefert

S Nulandtr 8 und Johannisſtr. 7.

los dtüst
Hand -908 asbnen

Bl unentbehrlich für jeden Landwirt,
ſofort noch für 120 Mk. per
Stück lieferbar. Vertreter geſucht.
Otto Gähring, Charlottenburg

Kantſtraße 41.

Pfund 16 und 18 Marh,Sitethemuen,

Pfund 12 Mark,
große und kleine Tafeln

Schololade,

Malz und
Fruchſhonbon

Buttertets
empfiehlt

Martha Loftmann
ReichaxdtSchokoladengeſchäft

Gotthardtſtraße 14.
e e

u

75000 heller
beſchäftigt die größte, mit
goldenen Medaillen prämierte,uterienhſche Zigarektenfabrik.

Jeder kann ſich mit dem Ver
kauf dieſer Zigaretten (ohne
Opium uſw. a 25 Pfg.) befaſſen
und ſpielend Mk. 5000- monat
lich, auch nebenberuflich verdienen.
Garantie: 1000 Mt. für jedeZigarerte, falls nicht hraſ.
Naturtabak, keine Miſchware.
Abgabe nicht unter 1 Mille per
Nachnahme. Direkt ab Fabrik
Lager. Deutſche Handels und

Bertriebs- Geſellſchaft
Hannover.

Bertreter überall geſucht.

Off. unt. 1269 an die

kauft jederzeit Ed. Hammer,
vorl. noch Ob. Breite Str. 4, Hof.

Tauſche auch od. fertige Kar
Dtärſchen und Beſen davon an. e

Schmiedemeiſter, Heiligenkreuz

zum Sehlschten

54

in allen l Preis M. 62,
Frz. Hildebrandt,

Kl. Ritterſtr. 13.

hiermit unseren B. e

Annt Matat u in
Gertrud Feb,

Merseburg, den 11.
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Für die uns anlässlich unserer Vier a

I e erwiesenen Aufmerksawkeiten sagen Wir

B. er en. DenNovember 1919.

May be Frau

e Wege iermerene

F W e rch r t e Lsagen Wir nur hieräureh unsern herzlichsten Dank!
Merseburg, den 10. November 1919.

Die trauernden r

III
O en eues

empfiehlt

Kurt Karins,

e Brühl Nr. 4,Ib

chmale Str. 21.

TELEFOMN 215. n. nirreasre

Vormehunste o. Ieſsfenn

i. an Tat
fähigste

Die Liebe eines

Das

Wir bringen eine

Rebellenführers.

eiden;

Herz fühlen kann.
Jn den Hauptrollen:

Jn der Hauptrolle

Ein Weg in 4 Akten.

große Kberraſchung.

Die Direktion.

Eigene

J Lichtanlage!

Ab Dienstag bis Jreitag unſer geſtern angekündigter
Kol oſſal Fülm, der große

eſetgeeſſenes, dramatiſches Lebensbild in fünf Akten.

Ein Film voller dramatiſcherWucht, voller beſergreſfenger Momente, aufgewühlt durch die Er
eigniſſe einer vergangenen Zeitepoche, äifg
edenſchaften und durchdrungen voller
Bangen, wie es nur ein durch Liebe zum Wahnſinn gekriebenes

epeitſcht durch menſchliche
ein Hangen und

Hury Ledthe, Bruno Decarlt, Lo Holl.
Wir erwerben hiermit ein Jilmwerk, daß ein
ganz außergewöhnliches genannt werden muß.
Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

ürteſchloß der GenahjaAbenteuer e indiſcher Liebesroman in 4 Akten.

Eine Künſtlertragödie.
Ein Film in der Art „Die Lieblingsfrau des Maharadſcha“.

e das urkomiſche Unikum in

Doupuy Servaes.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

B. Anſer Theater iſt von “25 Ahr an geößſnet.
Beachten Sie unſer großes e Degirafse

an dieſer Stelle in einer der nächſten Nummern dieſer Zeitung.

A. BKe.

iſt eingetroffen.

s S

Rudolf
Christianenstrasse 7.

Ahe nd Wörchegtoffe

van M m di
empfiehlt

Krämer, Mersebur
Telephon Nr. 444

ranriag er Rat
er

e ediverſe neue ſowie alte billig zu

verkaufen. Daſelbſt werden
Puppen angeklekdet

„Kopra
Das Jdeal für die Nerven
und gegen Schlafloſigkeit iſt
erhältlich in einſchl. Ge
ſchäften, bei K. Atzel, AdlerDrogerie, Sntehoign, oder
direkt von J. A. Hoffmann,
e

pezialitäten en gros
Weißzenfelſer Ste. 7, 1 Tr.z

bvei an n Jn
fluenza, n e e ekrankheiten, Nerven, Herz u
Frauenleiden. Bart u. andere
Slechten, Hautjucken, Kopfgrind,
Ausſchlag, Jurunkel, offenen
Beinen, durch Lichte, Moor,
Dampf, Fichtennadel, Kohlen
ſäure, Schwefelbäder, Vibra
tionsmaſſage,

Beſtrahlungen
mit Licht, Dampf, heißer Luft.
Johannisbad Perſeburg,

Johannisſtraßze 10,
1 Min. v. Markt. Fernr. 245.

Prauen leiden
verhütet

Alvitol
Zu haben in allen Apotheken

und Drogerien.
Proben und Prospekte durch

Max Hahn G. m. b. H.
Berlin S. 68.

Jorzeiehnungen

für Stickereien gller Art
auf Kleider, Bluſen uſw. werden
geſchmackvoll ausgeführt

Blamenthalstrasse 11, Tr.

Wäſche zum Plätten
nimmt an Frau Kraft,

Kleine Sixtiſtraße 21, 2 Tr., l.

ſtatt. Tagesordnung

Das
iſt erforderlich.

Mittwoch, den 12. Vorenker

abends 8 Ahr

Versammlung
im „Tlvoli“.

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
Der Turnrat.

Haus u Straßenſchuhe

ſowie Pantoſſeln
aus gebrauchten Stoffen werden
dauerhaft angefertigt Burgſtr. 9
(Café Lauterach), 1 Tr. r

/5. Th. Cl.

„Frohſinn“.
Treitag, den 14. November,

von abends 6 Uhr ab:
Großer

Theatergbend
im „Thüringer Hofe“.

Neueſte Schlager und Poſſen!

Neu! Neu!Hie kurierte Ehefran.
Dazu ladet ergebenſt ein

Her Borftand.
Am Sonntag, den 30. Nov.

1919, nachm. 2 Uhr, findet im
JrankeſchenLokalei. Zöſchendie

GeneralVerſammlung
d. Kouſum Vereins
Zöſchenn Umſeg. e.

Geſchäftsbericht. Vorlegung
der Bilanz und Entlaſtung
des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über die Ver
teilung des Reingewinnes.
Ergänzungswahl d Vorſtands
und Aufſichtsratsmitglieder.
Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
A. L. Bartholomäus, Vorſ.

h c
e

H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.
Viele verm. Damen wünſchen

ſich bald glückl. zu verheiraten.
Herren, wenn auch ohne Verm.,
Wenn ſofort Auskunft durch

nion“ Berſin, Poſtamt 37.
Handwerker,

Anfang 90er, mit Erſparniſſen,
wünſcht Bekanntſchaft mit
Witwe od. älteren Mädchen
nicht unter 45 Jahren zwecks
ſpäterer Heirat. Offerten
unter 1273 an die Exp. d. Bl.
Alterer Zimmermeiſter
ſucht Stellung in ſchriftl. u. prakt.
Arbeiten. Derſelbe iſt gegenw.am Leunawerk raſch tätig.

Off. unt. 1261 an d. Exp. d. Bl.

Maſchinentechniker

oder Zeichner
u ſofortigem Antritt dSff. unt. 1264 a. d. Exp. d. v

LEiſenhobler
und 1 Bohrer

ſtellt ein
Th. Grole, Maſchinenfabr.

Ein Arbeiter
für unſern Verſand geſucht

Paul Marckſcheſfel Co.
Zuverläſſige Anlegerin

ſowie
a jüngerer Arbeiter
bei hohem Lohn ſofort geſucht
Buchdruckerei Jr. Stoüberg.
Jung guſtäund Mädchenſür leichte e per
15. Novbr. n Zu melden

Brühl 22.
Jch ſuche zum 1. De br. oder

1. Jan. ein ordentliches, fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren, mit guten
ZeugniſſenFrau E. Hnob, Wilhelmür. 4

M
geſucht Knapendorf 20.

Lebensmittelheſt

Nr. 5115 verloren. Wieder
bringer erhält gute Belohnung

Meyer, Wilhelmſtraße 9.
Monag früh von Lindenſtraße

bis Bahnhof eine
Woltene Decke verloren.

Gegen en abzugeben
Lindenſirgße l.

Goldener Am
(Ehering) e re nachmittag,
wahrſcheinlich an der Halteſtelle
der Elektriſchen nach Mücheln,

r verloren
Wiederbringer erhält 60 Mark
Belohnung. Zu erfragen in
der Expedition dieſes Blattes.

Brieftaſche
im Reſtaurant zu Wallendorf

J verlorenAbzug. Lauchſtedter Str. 24, pt.

ine 802
am Montag abend zwiſchen
Biſchdorf und Knapendorf

Gerloren
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen gute Belohnung
abzugeben bei Schuhmachermſtr.
Ferdinand Stange, Biſchdorf.

Dren- PrWärung!

Die Beleidigung gegen Jrau
Sekr. Aſſ. Rettel e ich hier
mit zurück. C. Göze.

l

e

re r

S

ch

cht der Preis
sagt, ob ein Mittel
billig ist, sondern

ic Qualität.
Alle guten Figen-
schaften vereinigt

der e
cheen geſb, en rotbraun

Abeinhersteller: Wemer S ertz, Heine

a l
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Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
S Wucher im Streichholzhandel. Die Zündholzinduſtrie- Geſell

ſchaft m. b H. gibt bekannt. Troß des geſetzlich feſtgelegten Höch ſt

preiſes von 180 für ein Paket 10 Schachteln
Zündhölzer inländiſcher oder ausländiſcher Erzeugung werden
den Verbrauchern immer noch höhere Preiſe abberklangt. Die Ver-
braucher können ſich gegen derartige Ausbeutung nur ſchühen, wenn ſie
die Zahlung eines Preiſes über 1,80 A glatt verweigern und die
Verkäufer zur Anzeige bringen Die Jntereſſen- Ver
tretung der deutſchen Zündholzinduſtrie- Geſellſchaft m. b. H. in Ber
lin W. 50, Kurfürſtendamm 229, verfolgt alle ihr gemeldeten Fälle auf
gerichtlichem Wege. Nachdem die Preiſe für Streichhölzer gegen den
Frieden um das Dreizehnfache geſtiegen ſind im Frieden koſtete das
Paket mit 10 Schachteln 10 ſollte man allerdings die Bezahlung
noch höherer Preiſe verweigern und Mehrforderer verfolgen laſſen.

Ablehnung der Renten-Vorſchußzahlung zur Beſchaffung von
Winterbedarf. Vom Reichsminiſter der Finanzen iſt der Antrag des
Kyffhäuſer Bundes, den Verſorgungsberechtigten einen Vorſchuß auf
ihre Gebührniſſe zu geben, damit ſie ihren Winterbedarf an Brenn-
ſtoff und dergl. eindecken können abgelehnt worden. Die Gefahr
des borzeitigen Verbrauchs der Renten, die für die Feſtſehung der
monatlichen Zahlung dieſer Gebührniſſe ſ. Zt. maßgebend war, ſpricht
wach Anſicht des Reichsfinanzminiſters gegen die Gewährung von
Vorſchüſſen auf ſie zur Beſchaffung von Wintervorräten, zumal keine
Möglichkeit beſteht die ſonſt gebotene Kontrolle über die beabſichtigte
Verwendung der Vorſchüſſe guszuüben.

S Die Beſeitigung der Zuckernot erſtrebt die Handelskammer zu
Halle a. S. mit einem Vorſchlag an das Reichswirtſchaftsminiſterium,
der in der Hauptſache dahin geht Wir ſchlagen vor die Zwangswirt
ſchaft noch bis zum 1. Oktober 1920 beizubehalten, aber ſchon jetzt den
palte Zuckerhandel, alſo auch den Terminmarkt, für die Zeit nach

em 1. Oktober 1920 völlig freizugeben! Damit würde erreicht, daß
die Jnlandsbreiſe bis 1. Oktober 1920 noch verhältnismäßig medrig

ehalten werden können daß aber auch durch die Möglichkeit Zuckerfür Qktober Dezember 1920 zu höheren Preiſen ſchon jetzt zu ver

kaufen, ein lebhafter Anſporn für die Zuckerinduſtrie zu erhöhtem
Anbau für Herbſt 1920 eine ausreichende, vielleicht ſogar den Bedarf
überſteigende Zuckermenge und damit auch wieder den Anſtoß zum
ſpäteren Abbau der Preiſe bringen wird. Es empfiehlt ſich, die An
elegenheit zu beſchleunigen weil bekanntlich die Anbaupläne ſchon im
erbſt aufgeſtellt werden

Anträge auf Verleihung von Kriegsauszeichnungen für den
Feldzug 191 49 ſind bis ſpäteſtens 80. November d. J. an die Ver
ſorgungsſtelle in Weißenfels (früher Bezirkskommando) einzureichen.
Es gehören dazu guch das Verdienſtkreug für Hriegshilfe und die
Rote Kreuz Medgille. Nach dem 30. November d. J. eingereichte An
träge auch diejenigen von Kriegsteilnehmern, die bis zum Auguſt
1919 aus der Kriegsgefangenſchaft, Jnternierung uſw. zurückgekehrt
ſind können nicht mehr berückſichtigt werden.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg 11. Nov. 1919

Zur Stadtverordneten Sitzung am geſtrigen Abend waren 31 Mit
eder der Stadtverordnetenverſammlung erſchienen Am Magiſtrate
iſch war der Magiſtrat vollzählig anweſend. Auch der Zuhörerraum

war gut beſetzt.
GEingangs teilte Stadty Vorſt. Junker mit, daß aus der Berger
ſchen Stiftung ein Stipendium vergeben worden ſei.

Die Tagesordnung wurde dann wie folgt erledigt-
Die Einführung eines Stadtverordneten

muß für heute ausfallen, weil die deutſchnationale Stadtverordnete Frau
Bürgermeiſter Hagcke, die für den zum Stadtrat gewählten Herrn
Tänzer in das Stadtparlament nachrückt, nicht anweſend ſein kann.

Die Entlaſtung der Rechnung der Kriegsgusgaben 1917
wird von dem Stadt Weid ling (Dem.) begründet und nachgeſucht
Sie wird ohne weiteres von der Verſammlung erteilt.

Gewährung von 500 an den Reichsbund der Kriegsbeſſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Merxſebuürg,
zur Veranſtaltung einer Weihnachtsfeier, wird vom Stadtv. Müller
(O. Volksp.) begründet. Die Vorlage iſt bereits veröffentlicht und wird
n Annahme empfohlen. Stadt Dan iel (US) iſt auch für die

nterſtützung, will aber daß der Magiſtrat auch allen anderen in Be
tracht kommenden hilfsbedürftigen, jedoch nicht organiſierten Kriegs
n e eine Unterſtüßung zukommen läßt, eß. eine Weihnachts
eier bereite Erſter Bürgermeiſter Her o g empfiehlt die Bewilli
gung und bemerkt, daß der Einheitesverband der Kriegsbeſchädigten
ebenfalls mit der Bitte um eine ren zu einer Weihnachtsfeier
an die Stadtverwaltung herangetreten iſt und bittet, dieſe Unterſtüßung

leich mit zu bewilligen. Skadto. Grimm (Dem.) iſt mit den Ausſahen und der Bewilligung einverſtanden und tritt für die Be
willigung an den Einheitsverband mit ein. Erſter Bürgermeiſter
Hervos teilt noch mit, daß im Magiſtrat bereils Vorberatungen
ſchweben und ein Beſchluß bald zu erwarten iſt, wonach

nene

allen Kriegshinterbliebenen eine Weihnachtsunterſtühung
aus der Kriegsnotſpende

e wird. Stadtv Eichardt (Dn) ſtellt zur Erwägung an
eim, eine en n Weihnachtsfeter zu veranſtalten, daauch die anderen Organiſationen mit der Bitte um Unterſtützung her

vortreten werden, andernfalls bitte er dem Verband der Kriegs
beſchädigten bei dieſer Gelegenheit eine entſprechende Unterſtützung
gleich mit zu gewähren Vohe (Mehrh.-Soz iſt für eine allgemine
Weihnachtsunterſtühung der wirklich Hilfsbedürſtigen durch die Stadt

Nach weiteren Anregungen der Stadt Daniter S.), Vohe
(Mehrh.-Soz.), Stadt Vorſt. Junker (Dem.) und des Erſten Bürger
meiſters Herzog wird die Vorlage durch Annahme des Antrages des
Erſten Bürgermeiſters erledigt, dahinlautend, daß entſprechend der
Mitgliederzahl dem Reichsbund 500 den beiden anderen genannten
Verbanden je 100 zur Veranſtältung einer Weihnachtefeier gewährt
werden; weiter ſoll den Notleidenden eine Weihnachtsſpende aus der
Kriegsnotſpende gewährt werden

Die Deckung der Koſten für die Einrichtung des Dienſtzimmers
des Medizinalpraktikanten im Krankenhaus

begründet der Stadt Fiedler (US) Man ſei ziemlich ſparſam
zu Werke gegangen und er erſuche um Zuſtimmung Der Antrag wurde
ereits veröffenklicht“ Die Koſten im Betrage von 1600,85 werden

aus dem Erneuerungsſtock debattelos bewilligt.
Die Ansgabezugangs- Bewilligung veim Ausgabehaushalt

der Krankenhausverwaltung
begründet Stadtv Koenen (U.S) wie bereits veröffentlicht und bittet
um Zuſtimmung Die Verſammlung vbeſchließt ohne Beſprechung die
Verſtärkung der Ausgabeſähe um den angeſorderten Betrag von 3750

Die Erweiterung der elektriſchen Lichtantage im Andreasheim
begründet Stadt Frauen heim (Dem mit dem bereits veröffent
lichten Ankrage; er geht darüber hinaus und beanktragt auch die Be
willigung der Mittel für die Beleuchtung der Keller und Bodenräume
im Andreasheim, da dieſe notwendig ſei, und nur 200 mehr erfordere.
Die Verſaminlung ſchließt ſich ihm ohne weiteres an und bewilligt die
Koſten im Geſamtbetrage von 800

Bewilligung der Mittel zur Inſtandſetzung der Klaſſenräume
der Lind wirtſchaftlichen Winterſchule 5

begründet der Stadtv. Heberer (Dn mit dem ſchon veröffentlichten
Antrage und bittet um Zuſtimmung Die Verſammlung beſchließt ohne
weiteres die Bewilligung der hierzu nötigen Mittel im Betrage von
750 Die Arbeiten ſind bereits in Auftrag gegeben

Der Antrag auf
Erhöhung der Gaspreiſe

wird von dem Stadtv. Döb ber (Dem) mit der ſchon bekannten Ma
giſtratsvorlage begründet und der Zuſtimmung empfohlen Stadtv
Dan iel (US) betont die unbedingte Notwendigkeit der Beſchaffung
von Beleuchtungsmitteln für die Arbeiter, die frühmorgens zur Schicht
müſſen, da ſie nicht mehr gewillt ſeien, ohne Licht morgens und abends
in ihren Wohnungen zu hantieren, ev ſoll eine frühere Gasabgabe von
morgens 4 Uhr an erfolgen. Erſter Bürgermeiſter Her o g ſagt die
größtmöglichſte und ſchleunigſte Bemühung in der Beſchaffung von Be
leuchtungsmitteln zu. Stadtbaurgt Zollinger ſagt gleichfalls
wenn irgendmöglich durch die wohl baldigſt zu erwartende Kohlenanfuhr
eine Pra Benutzung des Gaſes zu und regt an, den Gaspreis monat
lich feſtzuſetzen, um Schaden der Stadt durch die raſch wechſelnden
Kohlenpreiſe zu verhindern Nach weiterer Ausſprache, an der ſich die
Stadt Daniel Richter und Heſſelbarth (U.S), der Erfte
Bürgermeiſter und Stadtbaurat Zollinger betelligen, aus der her
vorgeht, daß es den Werken nicht wäglich iſt, für die Arbeiter Beleuch
tüngsmittel zu beſchaffen, und das echte Gas auf die ſächſiſche Kohle
ſtatt der früheren weſtfäliſchen Kohle zurückzufübren iſt und deshalb
eine genaue Reinhaltung und Regulierung der Brenner Behebung
der Leuchtkraft notwendig iſt, ſtellt Berichterſtatter Obbber (Dem)
feſt, daß ſich der Gaspreis vom November auf etwa 75 H ſtellt und
empfiehlt die monatliche Gaspreisfeſtſezung. Die Verſammlung
n darauf dieſer Gasbreiserhöhung zu, die ſich von nun an ſelbſt
ätig nach dem Steigen oder Fallen der Kohlenpreiſe bei dem Grund

preis von 40 H. reguliert und monatlich bekannt gegeben wird
Die Legung von Gas- und Waſſerleitung von der Weißenfelſer Straße

nach dem Feldſchlößchen-Weg
wird von dem Stadtv. Rupprecht (Dn.) mit dem ſchon veröffent
lichten Magiſtraksantrag begründet und der Zuſtimung der Verſamm-
lung empfohlen. Erſter Bürgermeiſter Herzog betont die un
bedingte Notwendigkeit, eine Stadt wie Merſeburg mit einem zweiten
Waſſerleitungsſtrang zu verſehen. Stadiv Teller (Dem.) vittetden Magiſtrat eng kräftig zuzugreifen bei den in dieſem Gelä de er

an Verkäufen der Grundanlieger, da der Boden hier nur durch
ie Allgemeinheit eine wohl erhebliche Wertſteigerung erfahren Heerde

und der Profit auch wieder der Allgemeinheit zugute kommen mit
Erſter Bürgermeiſter Herzog Dieſe Anregung liegt nur im Jn
tereſſe der Stadt und des Magiſtrats, dieſer Wertzuwachs kann zweifel
los erfaßt werden. Darauf wird dem Magiſtratsantrag zugeſtimmt.
Die erforderlichen Koſten im Geſamtbetrage von 78 000 ſollen aus
Vorſchüſſen, ſpäter aus Anlethemiktkeln gedeckt werden.

Die Verſorgung der Siedelungsbaunten mit elektriſchem Licht
begründet der Stadtv. Mahlo (Dem mit der ſchon bekannten Ma
giſtratsvorlagge und empfiehlk die Annahme Die Verſammlung be
n ohne Beſprechung die Verſorgung der Kleinſtedelungsbauten auf
em Ritterſchen Plane und dem Gelände der Merſeburger Baugeſe

n n u h n r m r war

llſch rft

e nenemit e Licht und zwar durch Erdkabelleitung. Die Anlage
koſten in H n von etwa 70000 werden zunächſt aus Vorſchaſſen,
ſpäter aus Anleihemitteln gedeckt

Die Bewilligung der Koſten für die Juſtandſetzung des zweiten
Heizungskeſſels im Seminar

beantragt der Stadtv Heſſelbarth (U.S) mit der re
vorlage Die Koſten werden ohne weiteres von den Stadtverordneten
bewilligt. Sie betragen 272266

Hierauf teilt Stadtv.- Vorſt. Junker mt, daß der Bezirksarmen
pfleger Deich mann in der Unter Altenburg ſein Amt niedergelegt
hat und die Wahlkommiſſion den Bäckermeiſter Hüthel, Unter-Alten-
bürg, als Bezirks Armenpfleger vorſchlägt. Die Verſammlung erteilt
hierzu ohne Beſprechung ihre Zuſtimmung

Als letzte Handlung der StadtverordnetenVerſammlung erfolgte
dann die

Neuwahl der Mitglieder der Vvpreinſchätzungskommiſſion
für die Stadt Merſeburg für 1919 1921

Die Stadty. Eichardt (Dn.) und Teller (Dem.) fungieren als Wahl
prüfer Eingegangen waren vier Wahlvorſchläge, d. h, von ſeder Partei
ein Wahlvorſchlag. Abgegeben wurden 31 Stimmen iervon ent
fielen auf den Wahlvorſchlag der Deutſchdemokraten 12 Stimmen, der
Deutſchnatiynalen 5 Stimmen, der Unabh. Sozialiſten 12 Stimmen;
2 Stkimmzettel waren ungültig, da ſie auf alle vier Wahlvorſchläge
lauteten Auf den Wahlporſchlag der Mehrheitsſozialiſten entfiel keine
Stimme. Die Voreinſchätzungskommiſſion ſetzt ſich hiernach zu
ſammen aus:

4 Demokraten Privatmann Friedrich Hauptmann Kauf
mann Albert Becker, Gaſtwirt Max Menzel, Kaufmann Willi
Krauſe Stellvertreter Bäckermeiſter Oskar Hüthel, Ober
bahnaſſiſtent Otto Hauſigk, Schuhmachermeiſter Adolf Leber
Fleiſchermeiſter Karl Löbe

2 Deutſchnationale: Reg Hauptk. Buchhalter O. Pohle, Land
wirt H. Steckner; Stellvertreter Privatmann Fr. Ellrich,
Rechn.-Rat Eichardt.

4 Unabhängige Sozialiſten Schuhmacher Kath, Schmied
Weéetzel, Gemüſehändler Pohle, Frau Hornitz; Stellvertreter:
Tiſchler Karl Heh, Zimmerer Welß, Former Rothe, Arbeiter
Fritz Fied ler

Damit war noch vor 8 Uhr die öffentliche Sitzung erledigt. Daran
ſchloß ſich noch eine geheime Sißung.

Bildungsabend.
Nach Eröffnung des Bildungsabends,

zog Chriſtian“ abgehalten wurde, wies O
die am kommenden Donnersta
ſodann gab er bekannt, daß übe

ſprochen werden wird. enderWeiſe. r imin denen

Auch
konnten hier
werden.

werdie ganz den Wünſchen
e

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

(Nachdruck verboten.
Sie gewöhnte ſich an

68. Fortſetzung.
Gertrud antwortete kurz und knapp

Schreiben Sie fand ſich zuweilen bei dem Gedanken, daß ſie dieſen
braven prächtigen Mann den ſie ſchähte, heiraten könnte

Seit dem Wiederſehen mit Geor Wiefener ſeit dem Zuſammen
bruch, der ihr ſelbſt den erſehnten Tod bringen ſollte und doch zur Ge
neſun un war ein merlwürdiger Seelenzuſtand über ſie gekommen
Zwiſchen dem Einſt und dem Jeßt lag ein tiefer Abgrund. Die Ver
gangeſiheit war mit ihm geſtorben. An Stelle der dumpfen Gleich

ültigkeit die ſie nach dem furchtbaren Scheitern ihres Vertrauens zuSe übertommen, trat eine Ruhe ohne Bitterkeit. Es war wie eine
rohe Pauſe, ein Akemanhalten ihres Geſfühlslebens in ihr, das Ab
chluß und Anfang ſein konnte

Im Harz las ſie in einer Zeitſchrift von en Schweſter Suſanne
bevorſtehenden Heirat mit Baron Dr. Linden, ſah ſie die Abbildungen
des Braäutpaares. Und ſie ſchrieb an Suſanne Sie ſchrieb an die
Eltern, zum erſten Male an beide Eltern

ſtehe auf eigenen Füßen und arbeite, e ig und im ſtillen
Von Eurem Daſein auf der S un in der Offentlichkeit, zu mir gibt es
keine Brücke darum laßt mich meines Weges gehen Ich werde Euch
keine Ungelegenheiten mehr machen es würde aber eine Kataſtrophe
werden wenn ich ine Wie könntet Jhr mein Wiederauſtauchen,
meine jahrelange Abweſenheit begründen Welcher Klatſch m

in wäre die Folge für Euch für mich? Vergebt mir wenn Jhrnnt! Auch ich habe mich bemüht zu vergeſſen, und danke Euch für
ben Verſuch den armen Georg Wieſener um meinetwillen für das
bürgerliche Daſein zu retten Es war zu ſpät; aber ich erkenne Euer
Opfer, das Ihr mir brächtet, an. Man iſt gut zu mir Man ſchäht
mich auf dem Platze den ich jetzt einnehme. Bis alles in mir verheilt
iſt, werde ich ihn behalten Hann wird ſich weileres finden. Vor
Iäuftg fühle ich mich am nd grſten im Schatten meiner Namenloſigkeit er gütigen Greiſin dienend.“

So hatte ſie geſchrieben
Im Elternhauſe entſtand ein Aufruhr, als der Brief eintraf. Man

antwortete ihr. Sogar der Miniſter Meinhard fand eine vier Seiten
lange Antwort für die widerſpenſtige Tochter Sie enthielt keinen Vor
würf, keine Anſpielung auf Vergangenes, ſondern nur das Angebot
einer Monatsrente, die ihr geſtattete, n net und ſtandesgemäß
zu leben wie es ihren Neigungen ihrer Herkunft entſprach

Von Gertrud kraf keine Rückäußerung ein. Sie ſchwieg und blieb
in ihrem Schatten“, eine Dienende. Sie ſprach nur mit ihrer Herrin
und der Geſellſchaſterin ſonſt hielt ſie ſich in gewollter Abgeſchloſſenheit,
unbekümmert um Spott und Anklage der anderen dienſtbaren Perſonen

eine

Die Baronin hatte ihr geſtattet die Mahlzeiten allein auf ihrem Zimmer
einzunehmen Das erleichterte alles Sie las Sie lernte Jtalieniſch
St ſte verſenkte ſich in philoſophiſche und literarhiſtoriſche

riften
Und Tag reihte ſich an Tag. Die Wochen und Monate verſtrichen

So kam der Spätherbſt heran, die Zeit, da ſich Frau von Grauniß mit
n Begleiterinnen wieder nach Ftalien begab. Sie trafen in Genug
ein.

Jn einem dunkelbraunen Reiſekoſtüm, einen kleinen runden Hut
auf dem in dicken et hochgeſteckten Blondhaar, trat Gertrud
Meinhard in die Halle des Hotels Sſe trug den Baedeker in der
Hand und wollte ein paar freie Stunden zu einem Rundgang durch
die ſchöne intereſſante Haſenſtraße benuhen.

Pſ. he Fräulein!“ Der Leibjäger eines im Hauſe abgeſtie-
genen Prinzen rief es ſo vernehmbar, daß Gertrud ſich unwillkürlich
ümdrehte.

„Fräulein Marion von der ren e Herzogin und ich wollen
uns den berühmten Kirchhof anſehen. Kommen Sie doch mit uns!“
drängte der ſtattliche Mann, haſtig neben ſie tretend.

Gertrud zog die feinen ſchwarzen Brauen zuſammen. „Das geht
leider nicht, denn ich habe verſchiedene Aufträge für die Baronin Grau
i zu erledigen“, ſagte ſie ablehnend, ſenkte den Kopf und ging ſchnell
abon.

Jn dieſem Augenblick ſtieg ein ſchlanker, bartloſer Herr aus dem
erabgleitenden Fahrſtuhl. Er ſah noch die Geſtalt der jungen Dame,
türzte haſtig zum Tor und ſchaute der mit ungewöhnlicher Anmut
en nach. Jetzt, als ſie an der Straßenecke ſeinen Blicken

entſchwand, wandte er ſich zu dem noch immer mit verdrießlichem Ge
icht der franzöſiſchen Zofe harrenden Leibjäger, lüftete den Hut und
agte: „Verzeihung, wer war die Dame, init der Sie eben ſprachen

Der andere nahm eine höfliche Haltung an und verneigte ſich
Die antwortete er das war weiter keine Dame, ſondern die Jung
fer einer alten deutſchen Baronin!“

„Soſol Wiſſen Sie vielleicht den Namen
Nein mein Herr, den kenne ich nicht. Sie ſind erſt ſeit geſtern

hier und ſie ißt nicht mit an der Fouriertafel und kommt nie aus den
Zimern. Soeben konnte ich ſie zum erſten Male aänſprechen“, ent
gegnete der Leibjäger gereizt

„Dann werden Sie ſich vielleicht ixren, ſie wird wohl die Geſell
ſchafterin, und nicht die Jungfer ſein meinte der Herr forſchend

„Bedaure, aber im Fremdenbuch ſteht ſie ſo angeführt. Der
Portier kennt die Herrſchaften ſchon lange und zeigte mir die Geſell
ſchafterin. Es iſt ein altes, grauhaariges Fräulein

„So, nun dann käuſchte mich eine gewiſſe Ahnlichkeit“, ſagte der
Fragende, ich danke Jhnen.“ Wieder lüftete er ſeine Kopfbedeckung
und ging gleichfalls auf die Straße hinaus
Es war Doktor Ernſt Hoerne, der von einem kurzen Ausflug

einer von einer großen Dampſſchiffgeſellſchaft veranſtalteten Mitlel-

meerreiſe zurückkehrend, in Genug Halt gemacht hatte und den Heim
weg über die Alpen antreten wollte. Er war ſeit längerer Zeit Be
ſitzer einer ſehr in Aufnahme gekommenen Kuranſtalt in Baden Baden
und hatte die große Praxis und ſeine zahlreichen Patienten für einige
Wochen den beiden angeſtellten Arten überlaſſen Jhnm, den Weit-
gereiſten, den Einſamen, trieb mit zwingender Gewalt von Zeit zu
Zeit Reiſeluſt in die Ferne

Mit ſich ſelber zürnend, ſchritt er in das Menſchengewühl der
überbelebten Hafengegend. Immer wieder ertappte er ſich auf dieſem
reſtloſen Suchen nach der Einen Einzigen, die ſeines Herzens
Weſen und Jnhalt geweſen war. Jmmer wieder ſchregte ihn irgend
eine Ahnlichkeit mit ihr auf daß ſein Jnneres in wildem Aufruhr
geriet. Und heute war dies ganz beſonders der Fall.

Dieſe terliche. feingliedrige Geſtalt, dieſes ſilberblonde Haar,
dieſer unnachahmſlich ſolze Gang! Das konnte nux ſie ſein, die Ge
ſuchte, Geliebte, Entbehrte! Aber Jungfer Beſſeres Dienſtmädchen
Vein, das war nicht möglich! Sollte ſie in der weiten Welt mit ihren
Fähigkeiten keine andere Stellung gefunden haben Ausgeſchloſſen.

Jedöch alle Erwägungen wurden unterjocht von dem ihm beſtän
dig vo rſchwebenden Bilde dieſer Jungfer die er vorhin nur eine
Minute geſehen

Schneller, als er gewollt, kehrte er in das Hotel zurück und
wandte ſich unter dem Vorwand von Erkundigung nach den Zügen
in die Portierloge. „Sagen Sie,“ meinte er anſcheinend gleichgültig,
rich habe da vorhin oben im Gang eine alte Landsmänmn von mir
geſehen Eine Baronin mit ihrer grauhaarigen Gefellſchafterin, oder
habe ich mich getäuſcht

O nein, das kann ſchon möglich ſein, das wird unſere Baronin
mit Fräulein Wald geweſen ſein Andere ſolche Damen haben wir
augenblicklich gar nicht unter den Gäſten, Herr Doktor

„Richtig, das werden ſie ſein“, fuhr Hoerne geſchickt fort „Die
Damen hatten früher eine auffallend hübſche Zoſen

Die haben ſie„Ach“, der Portier ſchmunzelte, „die Gertrud
doch noch.“

Der Arzt unterdrückte eine Bewegung Wie heißt ſie weiter?“
„Ja, das weiß ich nicht! Sie ſchreiben ja nur immer „und Be

dienüng“ auf die Meldezetkel. Wenn aber dem Herrn Doktor daran
liegt, kann ich mich noch heute bei Fräulein Wald erkundigen. Jch
ſage einfach, daß die Polizei den Namen verlangt hat.“

„Ja, tün Sie das Portier.“ Hoerne ſteckte ihm ein paar Lire
un im Leſeſaal die Zeitungen einzuſehen
ihſtück v erte ſich der Portier mit einer

p. M

Hoerne fühlte ein ſtürmiſches Herzklopfen Nun fragte er kurz
(Tortſetzung folgt.)



a in die Tat umſest, denn kraftvolle Tat iſt nötig, um den toten
Buchſtaben in das Leben zu übertragen. Die Bodenreſormer ſind keine
politiſche Partei, haben vielmehr in allen politifchen Lagern ihre An
hängen An den lehrreichen Vortrag, der mit Begeiſterung und
überzeugungskraft gehalten wurde, und für den Herr Goſe reichen
Beifall fand ſchloß ſich eine kurze Ausſprache an, in der un a. auch
über die Möglichkeit geſprochen würde, daß in den zu kultivierenden
Gegenden viele Tanſende Wohnung finden können. Oberlehrer Hem
prich wies noch darauf hin, daß neben dieſen außeren Lebensbedin-
gungen auch eine ſittliche Ertüchtigung zur Geſundung des Volkes
götig ſei. Mit dem Liede Im ſchönſten Wieſengrunde wurde der
Bildungsabend geſchloſſen.

Merſeburger Kreiskalender.
Ein lieber Bekannter iſt wieder eingetroffen der Kreiskalender

für 1920. An Reichhaltigkeit des Jnhalts und der Ausſtattung ſteht
ex ſeinen Vorgängern les ſind deren nun ſchon ſechs) nicht nach. Der
Herausgeber iſt der Kreisausſchuß; die Schriftkeitung liegt in den
Händen des Oberlehrer Hemprich, Kunſtmaler Weßner in
Collenbey beſorgte die Ausſtattung Um gleich mit letzterer zu be
innen, ſo hat der Kreiskalender wiederum eine große Reihe vonren Bildern aus Stadt und Land aufzuweiſen Als erſtes Bild

fällt auf Jm Schloßgarten zu Merſeburg. von Franz Stöbe. Es
iſt eine Wiedergabe der großen Federzeichnung, die bei der Jahr-
tauſend Ausſtellung des heimatkundlichen Vereins viel bewundert
wurde. Dann folgt das Verzeichnis der Monate. Außer einem
Bnrien und Früchtebild iſt jedem Monat ein heimatliches Bild aus
Dörfern des Kreiſes, gezeichnet von Alfred Weßner beigegeben.
Einen audern Schmuck bilden Anſichten der elektriſchen Fernbahn im
Schnee, vor allem aber die gutgelungenen Wiedergaben von Bildern
des liebens würdigen Malers M. v. Schwind (Morgenſtunde, Hoch
zeitsreiſe, Einſiedler Sodann die Abhandlungen und Erzählungen.
Arihür Schwickert beſpricht eine Urkunde vom Rittergut Löſſen
(die übrigens auch gutgelungen wiedergegeben iſt) und plaudert über
die Geſchichte des Ritterguts über das Dorf Löſſen und ſein trautes
Kirchlein, alles Nachrichten, die gewiß nicht nur denen Bauern in dem
anmutigen Löſſen gefallen werden, ſondern jedem, der unſere engere
Heimat liebt. Mit Merſeburger Bädern in Vergangenheit und
Gegenwart beſchäftigt ſich Profeſſor Fiſcher. Dazu hat wiederum
Franz Stöbe ſeine Kunſt als Jederzeichner zur Verfügung geſtellt.
Von der Verkehrsentfaltung im Mitteldeutſchen Braunkohlenrevier er
fahren wir durch Jngenieur G. Löhr- Ammendorf. Oberlehrer
Hemp rich erzählt von der Utopig des Thomas Morus und macht
ins bekannk mit Hermann Löns dem Sänger der Heimatſchönheit und
ſinnigen Naturbetrachtung. Pfarrer Reichardt Rotta lenkt die
Anf merkſamkeit des Kalenderfreundes auf Sitte und Brauch im
Heimatkreiſe, während ſich Lehrer Gutbier mit dem Bilderſchmuck
der deutſchen Sprache, mit Sprichwörtern und ſprichwörtlichen Redens
arten beſchäftigt und zeigt, wie poetiſch unſere deutſche Volksſprache iſt.
K. v. Rohrſcheidt berichtet über Pilzkunde in Schule und Haus.
Ein Abſchnitt über Berufswahl richtet an Eltern ünd Erzieher ein
ernſtes Mahnwort. Von einem Schuhlehrkurſus in Wallendorf er
zählen Abhandlung und Bild. Beherzigenswert iſt. der Aufruf
„Gründet Jugend und Volksbüchereien!“ Auch der heimatliche Poet
kommt zu Wort Fr. Jiſcher mit ſeinem Lebensgruß“, E. Kaſſel
mit dem Gedicht Der Rieſe Schlaf“. Von erzählenden Beiträgen,
fremden Schriftſtellern entnommen, ſeien noch genannt „Drei Freunde
und drei Finken“ von G. Schröer, Hiſtörchen“ von Kopiſch, Die
Faulheit in der Klemme“ von L. Aurbacher. Exwähnt ſeien auch die
Vbensſhrüche und Lebensworte auf den erſten Seiten des Kalenders.
Des alles iſt für Herz und Gemüt. Aber auch über wirtſchaftliche
und Verkehrsfragen und über manches andere, was der Bewohner des
Kreiſes wiſſen muß, gibt der Kalender Aufſchluß. Er bringt die neuen
Poſtgebühren und allerlei Nachrichten über Küche, Haus und Feld. Er
verzeichnet die Märkte, enthält eine Aufſchriftentafel für den Kreis und
ſonſtige wichtige Nachrichten, beſonders für die Landbewohner. Be
achtung verdienen auch die zahlreichen Geſchäftsanzeigen. Der Preis
iſt bei der reichen Ausſtattung und den teuren Herſtellungskoſten mäßig
zu nennen; er beträgt 2 Dex Kalender iſt in den Buchhandlungen
und Schreibwarengeſchäften zu haben. Auch kann er, beſonders wenn
es ſich um Beſtellung arößerer Poſten hanbdelt, vom Kreisausſchuß
bezogen werden. Sein Kauf kann allen Bewohnern des Kreiſes und
denen die Sinn und Liebe für ihn haben, beſtens empfohlen werden.

Vereins und Verſammlungskalender.
Dienstagabend: Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs

hinter liebenen Monatsverſammlung im „Reichskanzler“. Kirch
licher Verein des Neumartts Jahresverſammlung im „Augarten

Thüringer Hof gr. Ball

t Schafſtädt, 19. Nov. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat
ſich hier ereignet. Der Arbeiter Dudeck welcher auf dem hieſigen
Rittergut beſchäftigt iſt, wollte bei einem infolge des Schnees ge
ſtürzten Pferde die Stkränge aushängen und wurde hierbei von dem
auf der Seite liegenden Tiere gegen den Kopf geſchlagen und ſo ſchwer
verletzt, daß ſeine Uberführung noch am ſelben Tage durch Mitglieder
der hieſigen Sanitätskolonne nach der Klinik in Halle notwendig war.

S Schkenditz, 10. Nov. Jn der letzten Sihung des Lehrer
vereins Schkeuditz und Umgegend gab der Vorſitzende Rektor
Müller an der Hand von Verbffentlichungen und Vorträgen des
preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Unterricht einen
Überblick über die bis jetzt erfolgten Reformen im nter-
richtsweſen. Wenn nicht alle Wünſche erfüllt worden ſind und
wohl auch nicht erfüllt werden können, ſo liegt das zum größten Teil
an der traurigen Finanzlage des Reiches Trotzdem iſt ſchon viel von
dem jahrzehntelangen Traum der Lehrerſchaft Wirklichkeit geworden.
Genannt ſei von den Neuerungen unter anderem der Erziehungs
beirat für das Miniſterium, die Bezirks- und Kreislehrerräte, die
Aufhebung der Ortsſchulaufſicht, Ubertragung der Kreisſchulaufſicht
nur an Fachleute, Erweiterung des Konferenzrechts der Lehrer, Ein
richtung von Elternbeiräten, Zulaſſung bei der Teilnahme am Reli
gionsunterricht. der Anſchluß hieran gab Herr EpperleinFrei
xpda einen Bericht über die Gründung des Hauptlehrerverbandes der
Provinz Sachſen Die nächſte Sihung, in der Herr Vogel Röglitz
ſeinen Vortrag über Geſchichtsunterricht im neuen Staate halten
wird, findet ſchon am 12. November ſtatt. Am Mittwoch abend
haben im Ratskeller die Verhandlungen begonnnen zwecks Ab
ſchluſſes eines Tarifvertrages zwiſchen den Arbeitgebern von
Jnduſtrie und Handel und den ugeſtelltenVertretungen. Bei beiden
Parteien herrſcht das Beſtreben vor, die Einigun sverhandlungen zu
einem für beide Teile befriedigenden Abſchluß zu bringen. Die Ver
handlungen wurden am Freitag ten

s Schkeuditz 10. Nov. Bei der Stabtſparkaſſe hier war der
Sparkaſſenverkehr im Monat Oktober folgender: Einzahlungen in
1465 Poſten 1819059 Rückzahlungen in 896 Poſten 899 181
mithin Mehreinzahlungen 485 877 Jm Schecverkehr wurden
umgeſetzt. 2380 682 davon vargeldlos 1882917 Geſamt
betrag der Spar und Scheckguthaben rund 28 Millionen

S Wehlitz, 10. Nov. Am November konnte der Arbeiter Wil
helm Bergmann aus Schkeuditz auf eine 25jährige Tätig-
et bei der Firma F. M. Weber, Papier und De eake hier

ſelbſt zurückblicken. Der Milinhaber der Firma Herr Preller be
glückwünſchte und ehrte den treuen Mitarheiter und überreichte ihmaußer dem üblichen Sparkaſſenhuh das vom Verein Deutſcher Papier

fabrikanten geſtiftete Ehrendiplom.

Mücheln und Umgegend.
11. November.

Roßbach, 10. Nov. Kürzlich verunglückte der Gruben-
arbeiter Zauſch aus Lunſtedt derart, daß der Tod alsbald ein
trat. Zauſch war auf dem Werke Gute Hoffnung in Roßbach damitbeſchäftigt, die Kohlenwagen in den Fahrſtuhl u befördern. Er war

gerade im Begriff, einen Wagen in den Fahrſtuhl zu ſchieben. Da der
Fahrſtuhl ſich gerade unten im Schacht befand, ſtürgte Zauſch zirka
16 Meter hinunter. Es befand ſich keine Tür am Fahrſtuhlſchacht.
Das Verſchulden trifft, wie die Arbeiterzeitung meldet, nur die Werkleitung. Waren die nötigen Sicherheitsmaßnahmen getroffen, ins
beſondere die Tür am Schacht in Ordnung, hätte das Unglück unmög
lich erſt können

S Querfürt, 8. Nov. Der Kreisausſchuß zu Querfurt gibt bekannt
Nachdem in der letzten Zeit die Kartoffelablieferungen faſt
völlig zum Stillſtand gekommen ſind, und die wiederholten
Aufforderungen zur weiteren Ablieferung von ſeiten der gblieferungspflichtigen Erzeuger keine Beachtung r hen wird nunmehr
folgendes angeordnet: S 1. Alle Kartof ar ſind verpflich-
ket, bis zum 30. November 1919 alle in ihrem Beſiße
befindlichen Kartoffeln, ſoweit ſie ſolche nicht nach 8 1 der

Anordnung des Kreisausſchuſſes vom 12. September 1019 für ihre
eigene Wirtſchaft. zurückbehalten dürfen, an den zuſtändigen Kom
miſſivnär ab zuliefern. F Sind Umſtände vorhanden, die eine
Ablieferung der Reſtmengen bis zum 90. November 1919 unmöglich
machen, ſo kann die de en en auf Antrag eine Nach a be
willigen. Etwaige Anträge auf Bewilligung einer Rachfriſt ſind disr 20. November 1919 an den n zu richten. S. 9. Wer
en Beſtimmungen zu 98 1 und 2 dieſer Anordnung nicht nachkommt,

hat neben der geſetzlichen Beſtrafung zu erwarten, daß diejenigen Kartoffelmengen, die bei Nachprüfung net Vorräte über den zuläſſigen

Eigenbedarf bei ihm vorgefunden werden, ohne Zahlung einer Ent
ſchädigung zugunſten des Kommunalverbandes für verfallen erklärt
werden.

Querfurt, 10. Nov. Der Briefkaſten am Lahſe'ſchen Hauſe,
Ecke Merſeburger- und Bäckerſtraße iſt in lehter Zeit ſech sm al
erbrochen und ſeines Jnhaltes ber aubt worden. Das Poſtamt
hat mitgeteilt, daß, wenn weitere Beraubungen vorkommen, der Brief
kaſten entfernt werden muß Es liegt daher im Jntereſſe jedes Ein
wohners, dazu beizutragen, daß die Täter ermittelt und ſtrenger Be
ſtrafung zugeführt werden.

e

Gevinn Auszug
er

14. Preuss.-Südd. (240. Preuss.) Klassen-Lotterſe

Klasse S. Aehungetag 8. Novemder 3929
(Ohne Gewaähr.) (Raohdruek verboten.

Auf jede gerogens Nammer aind gwrel gleich hohe Gewiano Coralien,
nd war ſe einer auf die Loge gieiener Nummor in dol denten und I e

In der Vormittagsziehung worden Gewinne über 340 Mart gesogen.
2 Gewinne zu 10000 M 141248
80 Gewinne zu 8000 9425 28617 45790 46867 66834 56789

59256 60112 65694 86167 96267 108172 108868 108660 114788 184979
463127 168758 171001 175062 1681606 182668 1686717 190351 100464

102610 102918 106880 211218 288725
152 Gewinne zu 1000 M 11218 11965 18274 18880 16024 16670

22548 28126 80889 98925 86155 96228 38297 40625 49604 49948 54088
55622 60872 62865 63028 63265 68642 67710 70372 75118 75883 79006
79591 84068 90881 97678 107568 108202 112604 116619 120564 120706
141157 180209 131468 181629 139747 140661 147864 249156 161117
152475 166474 161409 166084 170588 173886 178616 1756568 177868 100480
190778 1890810 191513 198241 196968 1097266 200669 203988 2009560
2855 2141680 215019 216584 217146 217379 217668 280895 239260

206 Gewinne zu 500 M
40048 11507 12866 16891 16804
33684 41245 41695 43464 44066
60100 68440 64575 65885 67027
34318 89259 96859 96005 96042
1088758

3934 8990 4811 4816 5804 7084 9872
17522 24180 26688 26290 26708 81514
44961 46538 47181 49865 51944 58997
71418 74665 76048 79829 81878 84727

98192 98245 101588 102822 104886
415470 116227 122769 122768 128008 124780 124949 128068

128820 129278 180878 133054 186969 186740 187061 16523187 152608
154544 158200 158220 162410 168843 164529 167846 173662 177829
479098 430567 191314 192996 199522 200645 204114 309143 17409
211818 218022 214154 214741 317876 216189 220460 3221160
322524 328680 225887 327785 280763 281289 282182 288590

Im der Nachmitſageztehnng wirden Gewinne über 240 Mark gogegeg
2 Gewinne an 80000 M 176808
2 Gewinne zu 15000 M. 26180
4 Gewinne zu 10000 A. sS1808 105328
s Gewinne zu 5060 1 4207 112760 Tag
76 Gewinne zu 8000 M 174 9075 11888 28808 31618 48252 a

58809 54113 56111 57444 58289 60656 66176 609986 70691 78050 79186
95829 97568 102174 125862 184405 142956 157467 164702 167850 168014
188116 195510 195591 200616 208289 212878 319716 221186 227960 228006

I44 Gewinne zu 1000 M 8096 5516 10692 28771 36116 27828 29732
34889 46680 54459 654486 626560 68791 69594 70754 71188 73886 765874
77254 80700 82986 83269 34188 84747 85644 88869 89881 91665 98534
96014 98128 100708 102222 108545 106492 11598 118683 118734 121159
1262123 126428 127350 180200 181887 182567 184862 144s868 144740
145934 146167 1658768 171290 178709 174388 176147 176212 180308 181489

134470 191902 196799 197673 203744 218745 220947 323400 224616 324660
2265261 225888 230468 230508

262 Gewinne zu 500 M s 2038 2397 2447 8012 5180 0226 18008
16857 19368 19911 21808 21770 22060 27001 27788 29027 29129 29411
29998 80508 30591 44718 80784 99958 40888 41596 46431 46969 52988
54947 57364 58088 59679 60484 62002 68581 63681 66100 86254 71978
75375 73524 79864 81011 681285 81680 82088 826560 84556 66490 88660
88788 90689 91085 91789 92068 93616 96685 97709 99902 108101 107108
107638 110851 112868 118957 114621 117451 119507 130018 120744

1266884 12800s 132320 188094 189844
141800 145570 148020 150175 162230
155281 188110 165608 172111 178768
182763 183146 1aß289 187068 189167

210071 213481 218826
224193 326429 227886

187014 300977
220803 222288 2288436 2168812268067 230970 221185 231863 2584082
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